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Churchill und Eden nadi Paris
Verteidigungsdebatte im Unterhaus

LONDON, Premierminister Churehill
und Außenminister Eden werden sieh am 17 .
Dezember zu Besprechungen mit dem franzö¬
sischen Regierungschef PI e v e n und Außen¬
minister Schuman nach Paris begeben, wie
am Donnerstag in London bekannt wurde. Die
Konferenz ist auf Ersuchen Großbritanniens
angesetzt worden und dürfte im wesentlichen
das Ziel haben, sich über die französische Hal¬
tung in gemeinsam interessierenden Fragen zu
informieren, bevor Churchill und Eden im Ja¬
nuar zu Unterredungen mit Präsident Truman
nach Washington reisen.

Zu Beginn der Verteidigungsdebatte im bri¬
tischen Unterhauses erklärte Churchillam Don¬
nerstag, die Gefahr eines dritten Weltkrieges
sei jetzt geringer als zur Zeit der Berliner
Blockade im Jahre 1948. Mit der Einführung
der abschreckendenMaßnahmen gegen die Ag¬
gression sei diese Gefahr nach Ansicht seiner
Regierung stän'dig zurückgegangen. Churchill,
der auch das Amt des Verteidigungsministers
inne hat , unterstrich die Entschlossenheit der
konservativen Regierung, das Aufrüstungspro¬
gramm mit größter Beschleunigung fortzuset¬
zen . Sorge bereite die Langsamkeit im Auf¬
bau der Royal Air Force: „Wir dürfen nicht
vergessen , daß die sowjetischen Luftstreit¬
kräfte nicht nur in ihrer Zahl, sondern auch in
ihrer Qualität furchtbar sind ."

Der Premier bestätigte die „beabsichtigte
enge Verbindung Großbritanniens mit einer
europäischen Armeee “ . Sie werde hergestellt,
sobald die Pariser bzw . die Straßburger Ver¬
handlungen über die Aufstellung der Europa¬
armee abgeschlossen seien . „Wir gedenken
nicht , in der europäischen Verteidigungsge¬
meinschaft aufzugehen, aber wir sind mit ihr
eng verbunden. Es muß eine Europaarmee ge¬
schaffen werden und Deutschland darin einen
ehrenvollen Platz einnehmen.“ Diese Förde¬
rung habe er schon vor einem Jahr erhoben.

117 Tote — 338 Verwundete
Anglo -ägyptische Bilanz

KAIRO . Das ägyptische Innenministerium gab
bekannt, daß in den sieben Wochen seit Auf¬
kündigung des Vertrags mit Großbritannien
117 Ägypter getötet und 338 verwundet wor¬
den seien . Am Mittwochmittagwurde in Kairo
der Ausnahmezustand verkündet, nachdem
ägyptische Polizei das Feuer auf Arbeiter und
Studenten, die sich zu Protestdemonstratio¬
nen gegen die jüngsten Zwischenfälle in Suez
zusammengerottet hatten , eröffnen mußte. 40
Studenten und 12 Polizeibeamten wurden ver¬
letzt . Durch verschiedene Sprengstoffanschläge
wurde in der Hauptsache materieller Schaden
angerichtet.

Gebhard Müller : Der 9. Dezember
ist für die Zukunft entscheidend

Ministerpräsident Maier wirbt für Südweststaat / Wohieb „Mit Zähnen “
TÜBINGEN , Über den Süddeutschen Rund¬

funk sprach gestern abend der Staatspräsident
von Württemberg-Hohenzollern, Dr. Gebhard
Müller zu der Volksabstimmung über die
Neuordnung der Ländergrenzen im südwest¬
deutschen Raum am kommenden Sonntag. Dr.
Müller führte aus, daß sich der Kampf der
Altbadener im Grunde nicht gegen die Würt-
temberger, sondern gegen die Südweststaat¬
anhänger , gleichgültig ob sie Württemberger
oder Badener sind , richte. Hinter diesen An¬
griffen stecke ein wahlüberlegtes System. Man
wolle im Badischen eine Anhängerschaft ge¬
gen den Südweststaat gewinnen und gleich¬
zeitig in Württemberg eine Gegnerschaft ge¬
gen ihn schaffen . Die Württemberger sollten
so gereizt werden, daß sie zwar Gegner Ba¬
dens werden — das nimmt man in Kauf —
aber tatsächlich als Bundesgenossen Wohiebs
wirken , indem sie aus Verärgerung gegen den
Südweststaat stimmen oder aber der Abstim¬
mung fernbleiben. Je massiver, gehässigerund
unsachlicher die Angriffe seien , eine desto
bessere Wirkung erhoffe man sich von ihnen.
Man solle einer solchen Kampfesweisedie ein¬
zig richtige Antwort durch Stimmabgabe für
den Südweststaat erteilen. Wem sie vor der
Zukunft bestehen wollten, so seien die Bade¬
ner und Württemberger auf Gedeih und Ver¬
derben aufeinander angewiesen. Die Gelegen¬
heit, am 9. Dezember ein großes Werk auch
für ganz Deutschland zu sehaffen , werde sich
sicher nicht wiederholen? sie müsse deshalb
Jetzt genützt werden.

Der Stuttgarter Ministerpräsident Dr. Rein¬
hold Maier führte am Donnerstag auf einer
Versammlung in Tübingen aus, das Volk
werde mit seiner Entscheidung am Sonntag

Erklärung Wohiebs scheint keine Phrase zusein , wie sich aus einer Anordnung des badi -
sehen Innenministeriums ergibt. Das Freibur¬
ger Innenministerium hat die Landratsämterund- Gemeinden angewiesen, bei der kommen¬den VolksabstimmungStimmzettel, auf die beider Frage 1 nach der Bildung des Südwest¬
staates in den dafür vorgesehenen Kreis anStelle eines Kreuzes ein „Nein " geschriebenist, als gültige Stimmen für die Wiederherstel¬
lung der alten Länder zu werten. Wird im
umgekehrten Fall aber in den Kreis bei der
2. Frage ein „Nein “ geschrieben , so soll dieseStimme nicht als Bekenntnis für den Südwes t-staat gelten , sondern ungültig sein. Das badi¬
sche Innenministerium beruft sich bei dieser
Auslegung auf das Urteil des Bundesverfas¬
sungsgerichtes, in dem festgestellt worden
war , daß die beiden Fragen auf dem Stimm¬
zettel in keinem unmittelbaren Verhältnis zu¬
einander ständen.

Premierminister Wmston Churchill in der
Unterhaltung mit Bundeskanzler Dr. Konrad

Aden auer

Bemerkungen zum Tage
Jetjt giit

'sOhne Kontrolle?
hr . Die Ablehnung der ostzonalen Regie¬

rung , die Voraussetzungen für die Abhaltung
freier Wahlen in dem von ihr kontrollierten
Gebiet durch neutrale Beobachter der Verein¬
ten Nationen prüfen und überwachen zu las¬
sen, enthüllt — sollte sie endgültig sein — die
ganze mit so viel Theaterdonner aufgezogene
gesamtdeutsche Initiative der Herren Grote¬
wohl, Pieck und Ulbricht als das, wofür wir
sie schon früher zu halten geneigt waren: Als

gleichzeitig mitbestimmen, ob wir in Zukunft* ein propagandistisches Manöver im sowje¬in der Bundesrepublik wenig oder gar nichts,oder ob wir etwas bedeuten werden. Der Süd¬
weststaat sei kein Abschied von Württemberg.
Das gute, alte Württemberg gehe vielmehr mit
seinen Menschen in den neuen Staat . Nicht
die Situation von heute dürfe man zugrunde
legen, sondern die Situation, wie sie in fünf
oder zehn Jahren sei , müsse man sich vorstel¬
len. Die Kämofe von heute wären dann ver¬
gessen, die Wunden vernarbt In der Südwest¬
ecke Deutschlands aber werde ein anständigesund angesehenes, gesundes und leistungsfähi¬
ges Staatswesen bestehen.

Staatspräsident Leo Wo hieb betonte äufeiner Kundgebung der Arbeitsgemeinschaftder Badener in Karlsruhe, man werde Baden
„mit Zähnen und’ Klauen" verteidigen. Diese

Abrüstungsverhandlungen ohne Erfolg
Ostzone lehnt Wahlprüfungskommission ab / Deutsche heute nach Paris

PARIS. Der Abrüstungsausschuß der vier
Großmächte hat im Pariser Palais de Chaiilot
gestern eine weitere Sitzung abgehalten, ohne
jedoch in einem wesentlichen Punkt Einigung
zu erzielen . Man nimmt an, daß die Delegier¬
ten heute ihren Bericht fertigstellen werden,
der am Montag dem Politischen Ausschuß der
Vollversammlung vorgelegt wird. Wy -
s c h i n s k i wollte wiederum nicht auf die
Einzelheiten einer praktischen Abrüstung ein -
gehen, sondern wiederholte seine allgemeine
Fordernng, daß alle Großmächte ihre Rü -
stungs- und Truppenstärke um je ein Drittel
einschränken sollten.

In geheimer Abstimmung hat die Vollver¬
sammlung Chile und Pakistan als neue, sicht-
ständige Mitglieder in den Weltsicherheitsrat
gewählt .

Im übrigen scheint sich im Pariser Vier-
mächte-Gespräch eine neue Phase anzubah¬
nen . Der Präsident der UN-VollVersammlung
lind Vorsitzende des Unterausschusses für Ab¬
rüstungsfragen, Padilla Nervo , teilte gestern
abend noch mit, daß er nunmehr außerhalb
des Ausschusses direkt mit den Vertretern der
vier GroßmächteVerhandlungen über das Ab¬
rüstungsproblem aufnehmen wolle. Er habe
diesen Vorschlag den Delegierten unterbreitet .

Die Sowjetzonenregierung hat die Einset¬
zung einer Wahlprüfungskommissionder Ver¬
einten Nationen als „Zumutung“ abgelehnt.
Eine solche Prüfungskommission sei eine
grundlegende „Verletzung der Demokratie“.
Bezüglich des gesamtdeutschen Wahlgesetzes
vertritt die Ostzonenregierungdie Auffassung,daß neben den Parteien alle Massenorgani¬
sationen und Vereinigungen das Recht haben
jniissen, in allen Wahlkreisen ihre Kandida¬
ten aufzustellen. Ferner wird die Forderungder Ostzonen -FDJ auf Gewährung des Wahl-
Jecbts an alle Jugendliche über 18 Jahre un¬
terstützt: Die Sowjetzonenregierung schickt
auch trotz der vom zweiten politischen Aus¬
schuß der Vollversammlung beschlossenen
Einladung keine Vertreter nach Paris, da den
vereinten Nationen das Recht bestritten wird,s*ch mit den gesamtdeutschen Wahlen über¬
haupt zu befassen . Die Aufforderung der UN
an die Bundesrepublik und an die Sowjefzone ,

deutsche Vertreter nach Paris zu entsenden,wird in den Ostzonenzeitungen überhauptnicht erwähnt.
Der zweite politische Ausschuß der UN-

Vollversafnmlung hat am Mittwoch die De¬
batte über gesamtdeutsche Wahlen bis zur An¬
kunft der deutschen Vertreter vertagt. Der
Ausschuß stellte zuvor klar , daß er, falls die
Ostzonenrepublik die Einladung ablehnen
sollte , allein die Vertreter der Bundesrepublik
anhören werde Der westdeutschen Delegation ,die sich heute nach Paris begibt, werden der
CDU/CSU-Bundestagsfraktionsvorsitzende Dr.
Heinrich v. Brentano , Bundestagsvizeprä¬
sident Dr. Hermann Schäfer und der re¬
gierende Berliner Bürgermeister, Prof. Reu¬
ter , angehören.

tischen Auftrag , das dazu dienen sollte, die
Eingliederung Westdeutschlands in die demo¬
kratische Welt zu verschleppen oder zu ver¬
hindern . Ob man in Pankow und Karlshorst
überhaupt daran denkt , Wahlen zuzulassen,steht noch nicht fest. Auf alle Fälle aber
scheint man keine freien Wahlen zu wollen,wie sie Westdeutschlandverlangen muß.

Es ist ganz selbstverständlich, daß wir unsre
mitteldeutschen Schwestern und Brüder gern
aus dem sowjetischen KZ befreien und sie ,
selbst unter größten materiellen Opfern, wie¬
der ln diese , die freiheitliche und deutsche
Lebensform embeziehen möchten . Wir würden
ihnen aber einen schlechten Dienst erweisen,
wenn dieser Befreiungsversuch, weil ungenü¬
gend vorbereitet und gesichert, damit enden
würde, daß nicht nur Mitteldeutschland nicht
befreit , sondern Westdeutschland ebenfalls
hinter dem eisernen Vorhang verschwunden
wäre. Wer sollte sich dann der Deutschen an¬
nehmen? Wer nimmt sich heute der Tschechen
oder der Ungarn oder der Rumänen an? Das
soll gewiß nicht heißen, daß wir in Zukunft
das Thema „Gesamtdeutsche Wahlen" wieder
in Vergessenheit geraten lassen sollten.

Im Gegenteil. Wir fordern freie und kon¬
trollierte Wahlen . Grotewohl und Genossen
sind damit in einer Zwangslage. Wenn ihr
letzter Schritt, die Ablehnung der UN-Kon-
trolle , für uns hier im Westen eine neue ernste
Mahnung darstellt , das Gefühl nicht über den
Verstand siegen zu lass« », so hat sich unsere
Position ihnen gegenüber nur verbessert, ln
Pankow wird nämlich sehr klar gerechnet und
das Gefühl für die Massenversammlungen
reserviert . Bei uns jedoch hatte man in dieser
Frage leider vielfach den umgekehrten Ein¬
druck.

„Freie Partnerschaft“
Bundeskanzler Adenauer im Unterhaus / Fortsetzung der politischen Gespräche

LONDON. In seiner zweiten Rede vor einem -
großen politischen Forum — auf Einladung
der königlichen Gesellschaft für internatio¬
nale Fragen Im Chatham-House bezeichnete
Bundeskanzler Dr. Adenauer am Don¬
nerstagabend die „WiedervereinigungDeutsch¬
lands in einer freien Partnerschaft mit der
europäischen Gemeinschaft“ ahr die Grundlage
der deutschen Politik.

Die Bundesregierung sei entschlossen , von
Ihren verfassungsrechtlichenMitteln mit aller
Entschiedenheit Gebrauch zu machen , um an¬
tidemokratische Tendenzen im Keim zu er¬
sticken . Die Erhaltung Europas sei von der
Verwirklichung demokratischer Grundsätze
und der Schaffung internationaler Zusammen¬
hänge abhängig.

Am Donnerstagnachmittag- erschien der
Bundeskanzler auf der Gästegalerie des Un¬
terhauses, um kurze Zeit der Parlamentsde-
batte zuzuhören. Außerdem traf er mit dem
Führer der Labour-Opposition , Clement A 11 -
1 e e , und dem ehemaligen AußenministerHer¬
bert Morrison , mit den Führern der Li¬
beralen Partei im Unter- und Oberhaus, Cle¬
ment Davies und Viscount Samuel und

erneut mit Außenminister Anthony Eden
zusammen.

Am Mittwoch unterbrach der Bundeskanz¬
ler seine politischen Besprechungen mit der
britischen Regierung, um dem alten Bischofs¬
sitz Oxford einen Besuch abzustatten. Nur am
Abend fand bei Außenminister Eden ein
Diner statt , an dem u. a. auch Schatzkanzler
Butler , Innenminister Sir Maxwell -
Fyfe , der amerikanische Botschafter Walter
G i f f o r d und der französische Gesandte de
Crouw - Chanel teilnahmen.

Stepinac bedingt entlassen
BELGRAD . Der seit fünf Jahren von den

Jugoslawischen Behörden in Haft gehaltene
Erzbischof von Agram, Aloysius Stepinac ,ist nach einer Meldung der jugoslawischen
Nachrichtenagentur Tanjuk am Mittwoch „be¬
dingt“ freigelassen worden. Stepinac wird in
seinen Heimatort Krasic zurückkehren und
dort nach eigener Entscheidung in dem Pfarr¬
haus der Gemeinde wohnen Die Freilassung
soll durch das Innenministerium angeordnetworden sein .

cz . In den letzten. Tagen war immer wieder
das Argument zu hören , wozu am 9 . Dezember
abstimmen, da es doch allein von Nordbaden
abbängt, ob der Südweststaat zustande kommt
oder die alten Länder wieder hergestellt wer¬
den . Hier liegt ein Irrtum vor, der geradezu
katastrophale Auswirkungen haben könnte
Es ist nämlich nicht nur eine Mehrheit in drei
der vier Abstimmungsbezirke, sondern auch
eine Gesamtmehrheit notwendig. Daher wäre
bei sehr geringer Wahlbeteiligung in Würt¬
temberg-Hohenzollern und m Nordwürttem¬
berg, bei einem nur geringen Stimmeaüberge-
wicht in Nordbaden und bei einer hohen Wahl¬
beteiligung in Südbaden — falls dort Wohieb
in der Zwischenzeit gegenüber der Probeab¬
stimmung vor einem Jahr noch wesentlich
an Boden gewonnen hätte — denkbar , daß
trotz Mehrheit für den Südweststaat in drei
Bezirken die Stimmen nicht ausreichen bei
Gegenüberstellung aller Stimmen im südwest¬
deutschen Raum. Wir wollen uns lieber nicht
auf das Ergebnis des Instituts für Demo¬
skopie in Allensbach (Bodensee ) verlassen, das
ermittelte , daß in Nordbaden 60 Prozent für
den Südwestaat stimmen werden, so ange¬
nehm uns das klingen mag .

Wer also am Sonntag nicht abstlmmt, g>bt
damit u . U den Südweststaatgegnern seine
Stimme. Zu beachten wäre schließlich noch,daß eins überhaupt nicht zur Debatte steht:
der Status quo . Entweder wird der Südwest¬
staat gebildet, oder werden die alten Länder
Württemberg und Baden wieder hergestellt. Ein
drittes gibt es nicht . Man stimmt also keines¬
wegs für den Status quo. wenn man nicht ab¬
stimmt.

Zum zweiten Abstimmungsthema, der Ver¬
längerung der Legislaturperiode des Landtags
ist nochmals anzumerken, daß bei Ablehnung
die Neuwahl eines Landtags, der in jedem
Falle nicht viel länger als einen Monat existie¬
ren würde, notwendig wäre . Die Kosten einet
Neuwahl wie die neuerliche Mühsal des Wäh¬
lern dürfte sich demnach kaum bezahlt ma¬
chen . Hinterher wäre lede Kritik an diesen
Konsequenzen sinnlos . Fassen wir zusammen:
Wir dürfen nicht in letzter Stunde schwach
werden und etwa durch Fernbleiben unseren
Unwillen über das jahrelange Hin und Her
kundtun oder uns von faulen Argumenten be¬
eindrucken lassen. Die Entscheidung fällt in
den Wahllokalen.

Europäische Postunion
Aktives Straßburger Wochenende

STRASSBURG . Die Beratende Versammlung
des Europarates hat sich hi Straßburg mit
74 :0 Stimmen bei zwei Enthaltungen für die
Bildung ein»r «”'ror>ä*«rtien Postunion ausge¬
sprochen. Die französische Regierung wurde
aufgefordert , als ersten symbolischen Vorläu¬
fer für eine europäische einhelf’ " he Brief¬
marke eine Serie Postwertzeichen des Enrona-
rates auszngebon . Fine Pcw*nnl(m be¬deuten, daß für Postsendungen Innerhalb der
Union nur d <e I ’~,-»*' -’ " ~eböhren erhoben w’"r •
den. Im Telefon- oder Tdegranhenverkehrwürde nur die Entfernung ausschlaggebendsein. Die Zuschläge für den Auslandsverkehr
würden auch hier

Der amtlichen Mitteilung des Europarates
zufolge versnricht das Wochenende in Straß¬
burg erhebliche politische Aktivität Am
Samstag wird der italienische Ministerpräsi¬dent de Gasperl zu der Beratenden Ver¬
sammlung snrechen umi^ockanzler Aden¬
auer , der französischeAußenminister Schu¬
man und sein belgischer Kollege Paul van
Zeeland sollen am Montag an der Debatte
über „Europas zukünftige Politik“ teih&ehmen.
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Mehrheit für Investitionshilfe
Bundestag setzt Grenze bei Krankenversicherung auf 500 DM fest

BONN, ln seiner 179. Sitzung am Donners¬
tag verabschiedete der Bundestag das Inve¬
stitionshilfegesetz in zweiter Lesung . Das Ge¬
setz, durch das die gewerbliche Wirtschaft eine
Milliarde DM für die Grundstoffindustrien
aufbringen soll, dürfte nach den Mehrheits¬
verhältnissen des Donnnerstag auch in dritter
Lesung angenommen werden, obwohl der bis¬
her abgelehnte Paragraph 1 des Gesetzes noch
nicht wieder diskutiert worden ist.

Im Verlauf der zweiten Lesung wurden Ab¬
änderungsanträge angenommen die u . a . fest¬
legen, daß gewerbliche Betriebe, in Notstands¬
gebieten von der Aufbringungspflicht befreit
bleiben. Auch die Binnenschiffahrt, die nicht
bundeseigene Eisenbahn, die öffentlichen Ver¬
kehrsbetriebe und die Binnenfischerei werden
ausgenommen. Eine weitere Änderung, die
dem Gesetz einen Paragraphen 36 a beifügt,
soll die Möglichkeit einer stärkeren Preis¬
kontrolle schaffen.

Im Verlauf der Debatte kam es erneut zu
scharfen Auseinandersetzungen zwischen Re¬
gierung und Opposition . Während die Regie¬
rungsparteien und Finanzminister Schäffer be¬
tonen, daß durch die Investitionshilfe die ge¬
samte Volkswirtschaft eine Produktionsstei¬
gerung Und damit auch eine Erhöhung des
Steueraufkommens erfahren werde, vertrat
die SPD die Auffassung, daß die Investitions¬
hilfe kein Opfer der gewerblichen Wirtschaft,
sondern ein Geschäft sei . Das Gesetz , das der
Sprecher der Opposition, Dr. Koch , als eine
Bankerotterklärung der Bundesregierung be-
zeichnete, werde preistreibend wirken und
durch die Begünstigung der Selbstfinanzie¬
rung neue Steuern notwendig machen , von de¬
nen wieder die breite Verbraucherschaft be¬
troffen werde.

Zuvor hatte der Bundestag in erster Bera¬
tung folgende Gesetze gebilligt: ein Gesetz,
das die Antragsfrist im Rahmen der Wieder¬
gutmachung nationalsozialistischen Unrechts
an Angehörigen des öffentlichen Dienstes ver¬
längern soll , das Gesetz über die Errichtung
einer Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung und ein Gesetz
über die einstweilige Außerkraftsetzung von
Vorschriften des Gesetzes betreffend die Er¬
werbs- und Wirtschaftsgenossenschaften

Am Mittwoch hat der Bundestag die Er-

Die Zusatzabkommen
„Ruinierter Partner schlechter Partner “

BONN. Von alliierter Seite wurden Mitte
der Woche erste Einzelheiten über alliierte
Textentwürfe für einige der fünf Zusatzab¬
kommen zum Generalvertrag mitgeteilt. Die
besondere Schwierigkeit liegt, ' wie verlautet ,
darin , daß gleichzeitig der Kriegszustand li¬
quidiert und eine neue Partnerschaft zwischen
der Bundesrepublik und den Westmächten be¬
gründet werden soll . Als besonders schwierig
Wird das vierte Zusatzabkommen bezeichnet ,
das „Handlungen und gewisse Interessen der
drei alliierten Mächte sowie die Übergabe ge¬
wisser Verantwortlichkeiten an die Bundes¬
regierung“ regelt. Für die Ausführung gewis¬
ser alliierter Anordnungen sollen noch al¬
liierte Kontrollorgane verantwortlich und die
alliierten Gesetze bestehen bleiben.

Getreideversorgung ges
' diert

hf. BONN. Auf dem Getreidesektor werden
seit einiger Zeit offensichtliche Preisüber¬
schreitungen für Winter- und Sommergerste
und Tendenzen einer ähnlichen Entwicklung
am Brotgetreidemarkt festgestellt. Das Bun¬
desministerium für Ernährung , Landwirt¬
schaft und Forsten stellt dazu fest, daß die
Versorgungslagesowohl auf dem Brotgetreide-,
als auch auf dem Futtergetreidemarkt auf
Grund der Ablieferungen der deutschen Bau¬
ern sowie der bestehenden Importmöglichkel¬
ten als vollauf gesichert anzusehen ist.

höhung der Pflichtgrenze in der gesetzlichen
Krankenversicherung von bisher 375 auf 500
DM Monatseinkommenbeschlossen . Die Regie¬
rung soll umgehend einen Gesetzentwurf vor¬
legen, der diese neue Grenze gesetzlich veran¬
kert . Bei der Abstimmung über die erste Än¬
derung des Grundgesetzes, die der Bundesre¬
gierung^ weitgehende Weisungsmöglichkeiten
bei der Durchführung des Lastenausgleichs
geben sollte, kam die erforderliche Zweidrit¬
telmehrheit nicht zustande. Die Abstimmung
wird nun nach Rückkehr der an der Europa-
sitzüng in Straßburg teilnehmenden Abgeord¬
neten fortgesetzt.

Die zweite Lesung des Feststellungsgesetzes
zum Lastenausgleich wurde abgeschlossen und
auf Antrag der Regierungsparteien festgelegt,daß auch Ostschäden von Nichtvertriebenen an
Wirtschaftsgütern und Reichsmarkspareinlagen
festgestellt werden sollen . Es wird in der ge¬
genwärtigen Fassung des Gesetzentwurfes
ausdrücklich hervorgehoben, daß die Feststel¬
lung nach diesem Gesetz keinen Anspruch auf
Berücksichtigung im Lastenausgleich begrün¬
det. Ob und wieweit festgestellte Schäden im
Lastenausgleichgesetz berücksichtigt werden,
bestimmt das Gesetz über den Lastenausgleich
selbst, mit dem nach Ansicht politischerKreise
in Bonn nicht vor dem Frühjahr des kom¬
menden Jahres zu rechnen ist. Ein Gesetzes¬
entwurf über die Änderung des Notopfers
Berlin wurde an den zuständigen Ausschuß
überwiesen.

Student en-Schlacht
Fatimi droht

TEHERAN . Das Zentrum der persischenHauptstadt war am Donnerstagvormülag derSchauplatz wilder Schlachten zwischen rund5000 Studenten, Tausenden von antikommu¬nistischen Nationalisten und mehreren min¬dert Polizisten. Der rücksichtslos mit Gummi¬
knüppeln und Gewehrkolben zuschlagendenPolizei gelang es erst nach fünf Stunden, dieRuhe wieder herzustellen. Mindestens dreiPersonen wurden getötet und über 200 ver¬letzt . Etwa 100 Demonstranten wurden festge- inommen. Die Studenten-Demonstrationen, fürdie die kommunistische Tudeh-Partei verant¬wortlich gemacht wird, war von der Regierungverboten worden.

Der stellvertretende persische Ministerprä- '
sident Hussein Fatimi erklärte Mitte derWoche, man beabsichtige, die westlichen Län¬der in ultimativer Form aufzufordem , ihre !
Olaufträge bis zu einem bestimmten Termin !
einzureichen, da sie sich sonst damit abzufin - i
den hätten , daß sie von der Belieferung aus¬
geschlossen würden . Man werde dann das ölder Sowjetunion und anderen Ostblockstaatenanbieten. Etwa 200 Angebote verschiedenerKäufer lägen bereits vor.

Aus „symbolischen Gründen“
Plevenplan-Konferenz in Straßburg

STRASSBURG . Die Außenminister der sechs
Plevenplanstaaten , unter ihnen Bundeskanzler
Adenauer , werden am kommenden Diens¬
tag in Straßburg zu zweitägigigen Besprechun¬
gen über die politischen, finanziellen und mi¬
litärischen Aspekte der Europaarmee Zusam¬
menkommen. Wie von zuständiger Seite ver-
lautet , werden auf dieser Konferenz „entschei¬
dende und abschließende Maßnahmen für die
Bildung der Europaarmee“ getroffen werden .
Die Konferenz, die ursprünglich in der zwei¬
ten Dezemberhälfte in Paris stattflnden sollte,
sei aus „symbolischen und praktischen Grün¬
den “ nach Straßburg verlegt worden.

Bundeskanzler Adenauer wird bereits am
Montag in Straßburg eintreffen und am Nach¬
mittag vor der Beratenden Versammlung dei
Europarates sprechen. An der -Plevenplan-
Konferenz nehmen neben Adenauer der fran¬
zösische Außenminister S c h u m a n , der ita¬
lienische Ministerpräsident und Außenmini¬
ster de Gasperi und die drei Außenmini¬
ster der Beneluxstaaten teil. Adenauer wird
von Staatssekretär Hallstein , von Sicher¬
heitskommissar Theodor Blank sowie den
Generalen a. D . Speidel und Heusin¬
ger begleitet werden.

Der „Maulkorbparagraph“
Staatssekretär Lenz für Überprüfung

BONN . Der Staatssekretär im Bundeskanz - ;
leramt , Dr. Otto Lenz , vertrat am Mittwoch
in Bonn als seine persönliche Ansicht , daß der
§ 353 c des Strafgesetzbuches, der sogenannte
„Maulkorbparagraph“

, dringend überprüft
werden müßte. Dieser Paragraph dürfe in kei¬
ner Weise als „Knigge “ für Journalisten an¬
gesehen oder zum „Berufsrisiko“ des Jour¬
nalisten werden. Sowohl von den Jour¬
nalisten als auch von denjenigen, die sich in
den Behörden mit Presseauskünften zu befas¬
sen hätten , müsse die Sorge genommen wer¬
den , daß sie in die Fallstricke des § 353 c ge¬
rieten.

Lenz trat d.afür ein , daß diese Frage zwi¬
schen Vertretern der Bundesregierung und
der Presse diskutiert und dabei geprüft
würde, ob der Paragraph in seiner gegenwär¬
tigen Fassung bestehen bleiben könne. Die
zwischen Presse und Bundesregierung aufge¬
tretenen Spannungen müßten sobald als mög¬
lich beseitigt werden. Eine befriedigende Re¬
gelung für die Auskunftspflicht aller Behör¬
den sei notwendig, eine besondere gesetzliche
Regelung jedoch unnötig, da sich die Aus¬
kunftspflicht unmittelbar auf dem im Grund¬
gesetz verankerten Prinzip der Pressefreiheit
ergebe.

Grenzen des Bundesgebiets gesperrt
Großfahndung nach den Sprengstoffattentätem geht weiter / Neue Drohbriefe
BREMEN . Am Mittwoch sind im Rahmen

der Großfahndung nach dem Aufgeber der
Bombenpakete alle Grenzen des Bundesgebie¬tes gesperrt worden. Die Ermittlungen der
„Sonderkommission S“ über die Sprengstoff¬
attentate in Bremen und Eystrup haben jetzt
zu Anhaltspunkten geführt, die eine Groß¬
fahndung in ganz Europa ausgelöst haben. Die
Kommission gab eine genaue Beschreibungdes
vermutlichen Täters heraus : Alter 27 bis 38
Jahre , schlank, langes, dunkles Haar mit leich¬
ten Ansätzen zu Koteletten, blasses, mädchen¬
haft wirkendes Gesicht , gradlinige Nase, leicht
wiegende Gangart (Tangojüngling) , helle Stim¬
me. Kleidung: brauner Filzhut in Flachrand¬
form, heller kamelhaarartiger , weiter Mantel
in Ulsterform, zweireihig, mit Randgurt so¬
wie braune Lederhandschuhe. Die Verfolgungeines zweiten Mannes ist aufgenommen wor¬den, der zusammen mit dem Auslieferer der
Pakete unmittelbar nach der Explosion in den
„Bremer Nachrichten“ bei dem Zeitungsge¬bäude gesehen worden ist : 20 bis 24 Jahre alt,

Kleine Weltchronik
Zehn Bergleute getötet . Essen. — Auf der Zeche

„Matthias Stlnnes “ in Essen-Karnap , die in der
Nacht zum Donnerstag von einem Grubenbrand
heimgesucht wurde , sind inzwischen neun von
zehn Toten geborgen worden . Weitere Menschen¬
leben sind nicht mehr ln Gefahr .

Verheerender Vulkanapsbruch . Manila. — Mit
verheerender Gewalt ist der Vulkan Hibok Hi-
bok auf der kleinen Philippineninsel Camiguin
in der Nacht zum Donnerstag und am Donners¬
tag zum dritten- und viertenmal ausgebrochen.
Neue Opfer haben die Eruptionen nicht gefor¬
dert. Die Einwohner der sieben Dörfer am Hang
des Berges ruhen bereits unter den Lavaströmen
der ersten Eruptionen . Die Zahl der Toten liegt
zwischen 500 und 2000 .

Omnibus rast in Marschkolonne, Chatham (Eng¬
land) . — In voller Fahrt raste ln Chatham ein
Omnibus in einer schwach beleuchteten Straße
ln eine Marschkolonne der königlichen Seekadet - '
ten . 23 Jungen wurden auf der Stelle getötet und
19 weitere zum Teil schwer verletzt . Die Jungen
waren alle im Alter von 10—14 Jahren.

Grandval : Frankreich bleibt . Straßburg. — Der
französische Hohe Kommissar an der Saar , Gil¬
bert Grandval , hat nachdrücklich erklärt, Frank¬
reich denke nicht daran, seine Wirtschaftsunion
mit der Saar aufzugeben . Eine Volksabstimmung,
Ob die Saar zu Frankreich oder zu Deutschland
gehören wolle, sei „völlig unnötig“ .

Haftentlassung des Bischofs von Danzig. Ber¬
lin. — Katholische Geistliche, die früher in Dan¬
zig tätig waren und jetzt im Bistum Berlin wir¬
ken , haben erfahren, daß der katholische Bischof
von Danzig, Dr. Karl-Maria Splett , aus einer
polnischen Strafanstalt entlassen worden ist. Die
Polen hatten ihn 1946 zu acht Jahren Gefängnis
verurteilt.

Flucht Im Schlafanzug. Straßburg. — Der bri¬
tische Staatssekretär für den Überseehandel ,
Henry Hopkinson, der die Leitung der britischen
Europadelegation übernommen hat, mußte am
Montagmorgen im Schlafanzug aus einem bren -

1,65 m groß, volles Gesicht und aufgeworfene
Lippen; trägt grau-grün-rot kariertes Ober¬
hemd und graubraunen Sportanzug mit Knik-
kerbockerhose.

Der bei der Explosion ums Leben gekom¬
mene Chefredakteur der „Bremer Nachrich¬
ten“ und Vorsitzende der Bremer CDU, Dr.
Adolf Wolfard , ist am Mittwoch unter gro¬ßer Anteilnahme der Bevölkerung beigesetzt
worden.

Die Mitarbeit der Bevölkerung an der Auf¬
klärung der Attentate ist äußerst rege. Über
200 brauchbare Anregungen sind bei der Son¬
derkommission eingegangen. Die Personalbe¬
schreibung der Täter ist in 10 000 Plakaten
an alle .Polizeidienststellen verteilt worden.
Nach einigen anderen Zeitungen hat jetzt auch /
die in Frankfurt erscheinende „Abendpost“
Drohbriefe erhalten . Auch bei der „Stuttgar¬ter Zeitung“

, der „Rheinischen Post“ und der
„Hannoverischen Presse“ sind Drohbriefe ein¬
gegangen .

nenden Schlafwagen des Schnellzuges Paris —
Straßburg flüchten. Der Wagen brannte völligaus, das Feuer ist auf das Heiölaufen einer Achse
zurückzuführen .

Hochwasser in Kalifornien und Columbien. San
Franzisko . — Neue heftige Stürme und schwere
Regenfälle haben im nördlichen Kalifornien und
in Columbien beträchtliche Überschwemmungs¬
schäden angerichtet . In Kalifornien sind neun , in
Columbien zwölf Personen ertrunken.

Heuß ehrte Bundessieger . Bonn. — Den 37
Bundessiegern und -Siegerinnen des praktischen
Leistungswettbewerbs derHandwerks j ugend über¬
reichte Bundespräsident Heuß am Mittwoch in
Bonn die Ehrenurkunde und ein Erinnerungs¬
geschenk. Zwei der 37 Bundessieger kamen aus
Württemberg -Hohenzollern .

Deutsche Frauen ln Sibirien . Berlin . — Rund
35 000 Deutsche, vor allen Dingen Frauen, die
1945 von den Sowjets aus Ostdeutschland ver¬
schleppt worden seien , hätten sich 1950 in einem
Lager im nordöstlichen Sibirien befunden , be¬
richtete der 29jährige Helmut Rößler , der jetzt
aus sibirischer Haft entlassen wurde , in Berlin .

Tübinger Studenten in Straßburg . Straßburg .
— Eine Gruppe von 35 Studenten der Tübinger
Universität traf gestern zu einem eintägigen Be¬
such in Straßburg ein, um sich durch persönli¬
chen Augenschein von der Arbeit der europäi¬
schen Beratenden Versammlung zu unterrichten .
Die Studenten wurden von deutschen Abgeord¬
neten der Regierungsparteien und der Opposi¬
tion begrüßt , die Fragen beantworteten .

Neuer Wellenplan unterzeichnet . Genf . — De¬
legierte von 65 Staaten Unterzeichneten am Mitt¬
woch in Genf nach 3Vemonatigen Beratungen ein
internationales Abkommen über die Neuvertei¬
lung der Wellenlängen . Die Sowjetunion und ihre
osteuropäischen Satelliten lehnten die Unter¬
zeichnung ab. Die Neuverteilung war vor allem
durch das Anwachsen des Flugfunkverkehrs in
den letzten Jahren notwendig geworden .

4UftSk in New Orleans
ROMAN VON PETER HILTEN
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Ein Neger steppt. Er zuckt ein wenig mit
den Schultern, er steppt, leise , ganz zart,
latschtata-ta latsch, latsch, er klopft mit einem
Stückchen immer Im Stepptakt die Wand ab,
er ist locker in den Knien, als könne er die
Beine wegschlenkern , tatta -ta . . . er steppt
rückwärts , er steppt vorwärts , er läßt die
Arme pendeln , er geht in die Knie und scheint
Sich die Beine nach rückwärts zu drehen, er
macht mit den Händen greifende Bewegun¬
gen und wird mit dem Spiel der Sohlen leise ,
nur seine Knie arbeiten , so fährt ein Schlaf¬
wagenexpreß über die Schienenstöße , legt sich
rechts und links in die Kurven und fährt , fährt
und fährt . . . tatata . . . tatata . . . tatata . . .

Zum Schluß der Vorstellungen wurde „Di¬
xie “ gesungen , Musik , Farben, Stimmen der
Girl -Chöre und langer schwingender Rhyth¬
mus , , Dixie !“

Dixie Ist Amerika, Dixie ist Gottes eigenesLand, Dixie ist Amerikas „Home sweet Home"
im Schmus- und Stepptempo.So kamen Dixon Young und Donoga nach
New Orleans .

Der Direktor des Show-Boats machte Ban¬
kerott . Der Kassier, ein pockennarbigerGrieche , ging mit der Kasse durch . Young und
Donoga standen auf der Straße.

Dixon hatte an Bord die Kostüme entwor-
fep und die Bühnenbilder gemalt, er hatte
für alle Mühe keinen Lohn empfangen. Auch

Donoga nicht. Sie waren trotzdem glücklich
gewesen . •

In einem Hinterhause der Pilot-Street , einer
verrufenen, schmutzigen Straße von New Or¬
leans, fanden Donoga und Dixon Young ein
Zimmer. Eine grobe , fette und schlaffe Haus¬
besorgerin mit einem Schnurrbart und seifi¬
ger Baßstimme führte die beiden neuen Mie¬
ter über einen Hof , in welchem flinke , lausige
Kinder dunkler und heller Hautfarbe spielten
und schrien . Breithüftige Weiber hockten her¬
um, hielten Säuglinge an der Brust, schnatter¬
ten und gafften — neue Mieter, wie jung sie
waren . . . sie fast noch ein Kind . . .

Zwischen dem Vorder- und dem Hinter¬
haus kreuzten sich durch vier Stockwerke
Wäscheleinen . Das Haus war fast nur aus
Holz gebaut und mit Kalk, der in trüben
Schichten abblätterte , einstmals geweißt. Die
Zimmer, ausnahmslos fensterlose Höhlen ,
führten alle auf lange Balkongänge, auf de¬
nen Weiber auf winzigen öfchen über Holz¬
kohlenglut kochten , Milch wärmten oder, vor
Zubern stehend, wuschen . Halbnackte Kinder
krochen über den Boden und verrichteten Ge¬
schäfte , zahllose Vogelkäfige mit laut trillern¬
den, quarrenden und durchdringend pfeifen¬
den Gefangenen hingen an den Wänden, aus
einer offenen Türe scholl Männerlachen, ir¬
gendwo wurde eintönig und unermüdlich ge¬
scholten , Kartenspieler droschen auf Tische,
man hörte das trockene Rollen geworfener
Würfel , ein Mädchen sang, Türen wurden ge¬
schlagen , ein Banjo plunkte mit Eifer und
Eile, eine miserable Katze maulte, und hinter
dem Haus hörte man Züge rollen, Waggons
zusammenprallen und Maschinen pfeifen.

Es ging über vier Balkonreihen hinauf in
ein elendes Zimmer. Vier Wände mit einer

fleckigen Tapete, in einer Ecke eine schief
stehende eiserne Bettstelle mit einer ekel¬
erregenden Matratze, auf dem Boden als höch¬
ster Luxus einige Teppichfetzen, an einer
Wand ein Spiegel , der verzerrte.

„Ein feines Zimmer“ , erklärte die Hausbe¬
sorgerin, ,,es ist nur selten frei. Zuletzt war
es an ein elegantes Paar vermietet, Lizzie und
Andy vom Absynth House , erstklassige Künst¬
ler. Gute Zahler. Sehr pünktlich. Ihre Heirats¬
lizenz hing eingerahmt dort an der Wand , —
bei Gott, sie hängt noch dort . Sie können sie
ruhig hängen lassen — fünf Dallers die
Woche. Mein Name ist Mrs . Grimswood .“

Mrs . Grimwood hielt die Hand auf. Voraus¬
zahlung sei üblich . Ihre Augen flackerten miß¬
trauisch. Fünf Dollar wanderten in Mrs .
Grimswoods krallige, schmutzige Hände.

Der Raum schrie . Das Haus lärmte Tag und
Nacht . Alle Mädchen aus dem Absynth House
wohnten mit ihren Freunden bei Mrs. Grims¬
wood . Der Teppichfetzen vor dem Spiegel war
durchgetreten und erzählte von vielen Mäd¬
chen , die vor dem Spiegel gestanden waren.
Es gab keine Bettwäsche. An den Wänden
gab es Abdrücke von Kinderhänden. Ein dunk¬
ler Fleck mit spritzend auslaufenden Strahlen
wie der Schatten einer krepierenden Bombe
erzählte von einer Flasche mit Inhalt , die an
die Wand geschleudert worden war.

Donoga und Dixon atmeten den warmen
Atem des Hauses. Es war eher ein Geschmack
als ein Geruch , es war ein Fluidum von Aus¬
dünstungen. dampfigem Waschwasser , Schim¬
mel und heißem Holz.

Um die Miete für eine Woche im voraus
zahlen zu können, hatte Dixon seine Bilder
bis auf zwei verkaufen müssen . An den letz¬
ten beiden Arbeiten hing sein Herz, es waren
zwei Bilder von Donoga . Sie wanderten in
Roxys Mexico Bar und dienten als Pfand für

die zehn vorgestreckten Dollar für Roxyl
Belle . Es kam Dixon Young vor, als habe er
damit Donoga verkauft.

$
„Roxys Belle “ war an dem gleichen Tage

fertig geworden, an dem Pietro seine Stelle
in der Bar antrat .

Mr . Roxy zahlte am Abend Dixon Young
in seiner bei solchen Gelegenheiten etwa»
lauten Art vor den versammelten Gästen —
Roxys Bar war zu jeder Stunde, ganz beson¬
ders aber abends der Treffpunkt besserer
Gents — fünfzig Dollar in Gold in die Hand.

Es schien den Gästen unbegreiflich , daß ein
so schmächtiger Bursche wie dieser junge
Mann da , daß ein solches Babyface, bloody
Christ, ein solches Bild wie Roxys Belle hatte
malen können. Sie hätten sich eher einen
Kerl erwartet , der zu seinem Motiv gepaßt
hätte . Well , und was doch am ganzen da»
ulkigste war , er hatte dazu nicht einmal ein
Modell oder Vorlage gebraucht. Der Kerl
mußte es faustdick hinter den Ohren haben!

Die Gäste zwangen Young einen Whisky
auf und nach dem Whisky einen Rum Swizzle
und zwinkerten sich verständnisinnig zu . Es
würde einen Spaß geben!

Ein riesiger Mensch mit schwarzem Haar¬
schopf . dunkelgebranntem Gesicht und Adler¬
nase, ein Mann , der an einer Hand einen
schweren Goldring mit einem haselnußgroßen
Brillanten sehen ließ und häufig zischend
zwischen den Zähnen spuckte , brachte eine
Postkartenserie „Echter Photographien für
Erwachsene“ zum Vorschein und zeigte sie
Young .

Kapitän Dekkers Postkartenserie war be¬
kannt . So oft er sie herumzeigte, bekam er
sie unvollständig zurück, aber immer fand
der Besitzer für den Verlust entsprechenden

Ersatz. (Fortsetzung folgt)
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Internationale Industriellen -Konferenz
Formulierungen , Programme und Erklärungen

NEW YORK . — Als erster Sprecher auf der
surzeit in New York tagenden 1. Internationa¬
len Industriellenkonferenz sagte der Präsident
der General Motors Corp ., Wilson , die west¬
liche Welt habe bewiesen , daß höchste Produk¬
tionsleistung und höchster Lebensstandard nur
durch die Initiative der Millionen erreicht wer¬
den könne . Ein Handicap für die Wirtschaft sei
der Zwang , ein Mindestmaß an militärischen
Einrichtungen und an Rüstungsproduktion zum
Schutze des Landes unterhalten zu müssen . Zu
einem weiteren Handicap des Produzenten könne
ein soziales Wohlfahrtsprogramm werden , insbe¬
sondere , wenn es von einer zentralen Regierung
ausgeführt werde . Die Vereinigten Staaten ver¬
folgten heute eine Politik , die als „umgekehr¬
ter Kolonialismus “ bezeichnet werden könne .
Selbst der größte Idealismus und die äußerste
Produktionsleistung würden es jedoch einem
Lande nicht erlauben , diese Politik auf unbe¬
schränkte Zeit fortzusetzen .

In Wettbewerbslagen dogmatisch
Am Dienstag , dem zweiten Verhandlungstag ,

ergab sich eine grundsätzlich verschiedene Auf¬
fassung zwischen den amerikanischen und den
europäischen Delegationen ln 'Wettbewerbsfra¬
gen. Der französische Delegierte Ricard äu¬
ßerte die allgemeine Ansicht der europäischen
Vertreter mit dem Hinweis , daß die Verhältnisse
ln Europa völlig anders gelagert seien . General -

Firmerihetirhtp .

US-Inves <itionen bei Phönix
PARIS . — Di « amerikanische Firestone Tire and

Rubber Comp , in Akron (Ohio ) hat nach ein <»r Mit¬
teilung der europäischen Marshall -Planverwaltung
(ECA) in den deutschen Gummiwerken Phönix AG ,
Hamburg - Harburg , einen nicht genannten Betrag
Investiert und <wie von uns bereits mitgeteilt ; d .
Red .) gleichzeitig einen Vertrag über den Austausch
technischer Informationen und über gegenseitige
Unterstützung geschlossen .

Die ECA hat der Firestone Comp , eine Sicher¬
heitsgarantie gegen Verlust der Investition durch
Enteignung oder Beschlagnahme bis zu einer Höhe
von 1 052 400 Dollar sowie die vertragliche Zusiche¬
rung gegeben , daß die Gewinne in deutscher Wäh¬
rung bis zu einem Betrag von 1 841 700 Dollar kon¬
vertiert werden können .

BONN . — AKtJ - Vereinigung klagt gegen AKU und
VDF . Im Einvernehmen mit den organisierten AKTJ-
Aktionären ( „Allgemeine Kunstlide Unle 4*) hat der
Geschäftsführer der AKU -Vereinlgung Rechtsan¬
walt Dr Kuebel beim Landgericht Elberfeld Klage
gegen die AKU und die VGF (Vereinigte Glanz -
stoffabriken ) erhoben . Der Schwerpunkt der Klage¬
begründung liegt 1n dem Hinweis auf die Herr -
schaftsMctien des Konzerns , die sogenannten Priori¬
tätsaktien , die seinerzeit zur Sicherung der deut¬
schen Rechte zwischen den beiden Gruppen gleich¬
mäßig verteilt wurden , so daß die Rechte der deut¬
schen Aktionäre gesichert erschienen . ; Holland : hat
die AKU -Aktien bekanntlich enteignet .

STUTTGART . — Stuttgarter Vereinshuchdruckerei .
Nach dem Geschäftsbericht der Gesellschaft wird
der HV am 19. Dezember vorgeschlagen werden ,
auf das vorwiegend im Famllienbesitz befindliche
Aktienkapital von 270 000 DM für 1950 wieder 4 Pro¬
zent Dividende zu verteilen . Der Rohertrag hat sich
auf 814 600 (553 300) DM erhöht . Die freiwilligen so¬
zialen Leistungen betragen 43 400 (32 800) DM . worin
eine Erfolgsbeteiligung der Belegschaft enthalten ist .

Börsen: Montane leicht erholt
STUTTGART . — Bei nur geringer Unternehmungs¬

lust konnten an den westdeutschen Börsen am Mitt¬
woch Montanwerte nach den mehrprozentigen Ab¬
schwächungen des Vortags wieder bis zu 2 Prozent
xurtickgewinnen . Industriepapiere lagen teils , un¬
verändert , teils leicht abgeschwächt , bei kleinem
Geschäft . In Stuttgart waren heimische Werte über¬
wiegend höher gesucht , das Geschäft war leicht be¬
lebt .

Häutepreise wenig verändert
STUTTGART -FEUERBACH . — Am 5. Dezember ,dem ersten Tag der süddeutschen Häuteauktion in

Stuttgart , ergaben sich für das württembergtsch -
badische Gefelle nur geringfügige Veränderungen
gegenüber dem Vormonat . Lediglich schwere Häute
erlitten teilweise Abschläge bis zu 8 Prozent .

Landesproduktenbörse Sluttgatt
vom 4. Dezember 1951

Die Erzeugerpreise im Monat Dezember betragenm unserem Gebiet : Für Weizen 41 70—43.70 DM , für
«oggen 37.70—39 .70 DM . für Futtergerste und Fut¬
terhafer 35.50—37.50 DM , Industriegerste und Indu¬
striehafer . 37 .50—39.50 DM . Malzgerste 41.50- ^13.50 DM ,
zuzüglich Zuschlag bis zu 1 DM für feine Brau¬
gerste bzw . bis zu 2 DM für Ausstichgerste , alles
je 100 kg waggonfrei Verladestation des Erzeugers

Durch die starke Ausbreitung der Maul - und
Klauenseuche ist die Getreideablieferung in diesen
Gebieten zum Stillstand gekommen . Die Mühlen
sind mit Weizen zunächst versorgt und die Mengen ,die an den Markt kommen , werden glatt aufgenom -
men

Roggen tritt nicht mehr ln Erscheinung .
Auch in Braugerste liegen keine Angebote zu den

festgesetzten Preisen vor .
Die Lage für Futterhafer ist unverändert .
Das Geschäft in Weizen - und Roggenmehl hat zwar

einen etwas freundlicheren Charakter beibehalten ,
doch ist die jahreszeitlich übliche Belebung noch
nicht eingetreten . Seither am Markt befindliche bil¬
ligere zweithändige Partien scheinen Unterkunft
gefunden zu haben .

Die starke Nachfrage nach Mühlenprodukten aus
Norddeutschland hat nachgelassen , so daß die Preise
oei geringem Konsumgeschäft wieder rückläufig
sind .

Heu und Stroh ist gefragt , aber wenig angeboten .
Es werden folgende Erzeugerpreise notiert :

Wiesenheu neuer Ernte 1. Schnitt , lose , 5 .5#—6.— ,
Rotkleeheu neuer Ernte . 1. und 1 Schnitt , lose 5.80
bis 6.20 DM . Luzemheu , 1 . und 2. Schnitt 7—7.50 DM ,
Roggen - u Weizenstroh bindfadengepreßt 3.20—4.30
DM , Gersten - und Haferstroh , bindfadengepreßt 2 80
bis 3 DM je 100 kg frei württemberg -badischer Ver¬
ladestation . Drathgepreßte Ware mit entsprechen¬
dem Aufschlag .

direktor Schmidt von den Zellstoffwerken
Waldhof wies auf die besonderen Schwierigkei¬
ten der europäischen Industriellen nach den
durdi drei Weltkriege angertchteten Verwüstun¬
gen hin . Darüber hinaus äußerten deutsche De¬
legierte die Überzeugung , daß die Haltung der
Amerikaner ln Fragen des freien Wettbewerbs
sehr dogmatisch sei .

Gegen Ausdehnung der Mitbestimmung
Fritz Berg , Präsident des Bundesverbandes

der deutschen Industrie betonte , daß eine Stei¬

gerung der Produktivität nur durch ein Zusam¬
menwirken von Unternehmern und Arbeitern zu
verwirklichen sei . Diese Zusammenarbeit müsse
jedoch die Entscheidungsgewalt und die Verant¬
wortung der Unternehmer gewährleisten . Die
Forderung des DGB auf Ausdehnung des in der
deutschen Montan - Industrie bestehenden Mitbe¬
stimmungsrechtes auf die übrigen Wirtschafts¬
zweige lehnte Berg entschieden ab . „Bei allem
Verständnis für die Mitbestimmungsforderung
auf sozialem und personellem Gebiet müssen die
Unternehmer jeglichen Eingriff in die Entschei¬
dungsbefugnisse und die Verantwortung des Un¬
ternehmers im Betrieb auf das Schärfste zurück -
weisen " , sagte Berg ; dies bedeute einen Eingriff
in das Eigentumsrecht und lege die freie Initia¬
tive in der Betriebsleitung lahm .

Wirtschoftssptegei Mit Schärfe gegen Spekulationen
BONN . — Das Bundesernährungsministerinin

kündigte gestern an , daß mit aller Schärfe gegen
Preisüberschreitungen und Spekulationen auf
dem Getreidesektor vorgegangen werde .

Seit einiger Zeit seien offenkundige Preisüber¬
schreitungen für Winter - und Sommergerste und
erste Anzeichen für den Beginn einer ähnlichen
Entwicklung am Brotgetreidemarkt verzeichnet
worden . Diese Preisüberschreitungen entbehrten
jeglicher Grundlage .

BONN . — Erhöhte Getreideablieferungen . Ins¬
gesamt wurden bis Ende Oktober 1,6 Millionen t
Brotgetreide abgeliefert , und zwar rund 750 000 t
Roggen und 850 0001 Welzen . Die Mehrabliefe¬
rung gegenüber dem Vorjahr wird auf 300 000 bis
400 0001 beziffert .

BONN . — Hohe Getreide - and Kartoffelbe¬
stände . Die Brotgetreidevorräte in der Land¬
wirtschaft werden für Ende Oktober auf 3,8 Mil¬
lionen t und die von Futtergetreide auf 3,9 Mil¬
lionen t veranschlagt — das sind 75 000 t Brotge¬
treide und etwa 500 000 t Futtergetreide mehr als
zur gleichen Zeit des Vorjahres . Von der Kar¬
toffelernte von 24,1 Millionen t waren Ende Ok¬

tober noch 16,2 Millionen t in Händen der Land¬
wirtschaft .

BONN . — Getreide ans der Türkei . Die Bun¬
desrepublik hat ln der Türkei 50 0001 Gerste zum
Preise von 103 Dollar je t und 10 000 t Roggen
zu 110 Dollar je t gekauft . Zu diesen Preisen
kaufte auch Frankreich die gleichen Mengen , die
vermutlich später an die Bundesrepublik weiter¬
geliefert werden .

FREIBURG . — Leichte Erhöhung der Arbeits¬
losenzahl . In Baden , Württemberg -Baden und
Württemberg -Höhenzollem ist die Zahl der Ar¬
beitslosen Im November leicht angestiegen ; sie
betrug am Monatsende 67 383 Personen .

REUTLINGEN . — Für frühzeitige Auszahlung
der Weihnachtsgratifikation . Die für das Gebiet
von Württemberg - Hohenzollem zuständige Indu¬
strie - und Handelskammer Reutlingen hat alle
Betriebe gebeten , die Weihnachtsgratifikationen
so früh wie möglich auszuzahlen .

BONN . — Steigender Auftragseingang . Nach
Mitteilung des Bundeswirtschaftsministeriums
waren die Auftragserteilungen im Gesamtdurch¬
schnitt der von der Statistik erfaßten Industrie -

All die Bevölkerung
von Württemberg - Hohenzollem

Aufruf der Parteien zur Abstimmung am Sonntag

Am 9. Dezember 1951 findet in Sudwestdents & Und die Volksabstimmung über den
Zusammenschluß von Württemberg , Baden und Hobenzollern statt .

Durch Spruch des höchsten Gerichtshofs der Bundesrepublik ist nunmehr eine klare
verfassungsmäßige Lage geschaffen und die Entscheidung über die beste und zweck¬
mäßigste Staatsgestahung im Südwestraum in die Hand der Bevölkerung gelegt .

Die demokratischen Parteien unseres Landes haben sich für diese große Aufgabe
in loyaler Zusammenarbeit zusamtnengefunden und alle Differenzen in den Hinter¬
grund gestellt . Sie sind in ihrem Willen einig , das Gebiet im Südwesten des Bundes
zu einem politisch gewichtigen , wirtschaftlich starken und kulturell hochentwickelten
Lebensraum auszubauen . Dazu müssen die Grenzen fallen , die diese Entwicklung hem¬
men . Dies gilt sowohl für die 1945 als auch für die vor rund 150 Jahren unter Ver¬
kennung deutscher Notwendigkeiten gezogenes Trennungslinien .

Wir fühlen uns stammverwandt , wir bekennen uns zu einer über 1000 Jahre kken
gemeinsamen deutschen Vergangenhei tund können nach den Katastrophen unserer
Zeit auch nur gemeinsam die harten Aufgaben der Zukunft lösen .

Wir rufen die1 Bevölkerung von Württemberg -Hohenzollem auf , am 9 . Dezember 1951
diese erste und einmalige Gelegenheit wahrzunehmen , über Schicksal und politische
Zukunft selbst zu entscheiden .

’ . ,
Keines Bürgers Stimme darf fehlen , wenn am

Sonntag Badener , Württemberg und Hobenzollern ein einig Volk
von Brüdern werden sollen .

Christlich -Demokratische Union
gez . Dr . Gebhard Müller

Sozialdemokratische Partei
Deutschlands

gez. Prof . Dr . Carlo Schnöd
Freie Demokratische Partei

gez Dr . Eduard Lenze

Deutsche Gemeinschaft — Block der
Heimatvertriebenen u . Entrechteten

gez. Erwin Feiler

Südweststaat -Vereinijtnng
Wnrttemberg -Hohenzollern

gez. Oskar Farny

Schrottaufkommen verringert
Gründung einer Scfarott -Einkaufgesellschaft

geplant
BONN . — Wie aus dem Bund es wirtschaf tsmi -

nisterium verlautet , hat sich das Schrottaufkom¬
men von 450 000 t im Monatsdurchschnitt 1950
auf gegenwärtig 360 000 t Stahl - und Hochofen¬
schrott verringert Die Schrottbestände bei den
Werken und beim Handel , die im Vorjahr noch
800 000 t betragen hatten , wurden für Ende Juni
1951 auf 324 000 t beziffert und sollen im letzten
Quartal um weitere 100 000 t geschrumpft sein .
Überpüfungen der Lagerbestände des Schrott -
handels hätten gezeigt daß in vielen Fällen der
Anbietungs - und Meldepflicht nicht entsprochen
worden sei . Zurzeit wird eine Schrotleinkaufs -
gesellsdiaft geplant , die der Eisen - und Stahl¬
industrie wieder Schrott zu einem normalen
Preis zuführen und der Tendenz des Handels ,den gebundenen Schrottpreis zu Fall zu bringen ,
entgegenwirken soll .

Frauen gegen Frauen Stimmrecht
Eine Umfrage in der Schweiz

ALLENSBACH. Die schweizerische Gesetz¬
gebung hat den Frauen bisher das Wahlrecht
vorenthalten . Erst vor wenigen Monaten hat
das eidgenössische Parlament einen Antrag,
diesen Zustand abzuändem , mit großer Mehr¬
heit abgewiesen . Nunmehr hat die „Gesell¬
schaft für Wirtschafts- und Sozialanalysen“ in
Lausanne eine Umfrage unter 2000 Hausfrauen
über 20 Jahren durchgeführt, um festzustel¬
len , wie diese das Problem sehen.

Die Umfrage ergab, daß sich nur 23 Prozent
der Hausfrauen für Erteilung des Frauen¬
stimmrechts aussprachen. 53 Prozent waren
dagegen und 24 Prozent hatten keine Meinung.

Je kleiner die Städte, desto weniger Frauen
setzen sich für das Stimmrecht ein . Während
in Basel 44 Prozent der befragten Frauen und
in Zürich 37 Prozent das Stimmrecht forder¬
ten , waren es in Landgemeinden unter 2500
Einwohnern nur noch 15 Prozent . Das Alter
der befragten Frauen hatte auf die Einstel¬
lung zum Stimmrecht wenig Einfluß.

Von den Bäuerinnen wollten nur 11 Prozent
das Wahlrecht; von Frauen, deren Milieu mit
den freien Berufen zusammenhing , waren es
demgegenüber 39 Prozent Die „Gesellschaft für
Wirtschafts- und Sozialanalysen “ erinnert in
diesem Zusammenhang daran, daß sich männ¬
liche Eidgenossen bei früheren Umfragen stär¬
ker als die Frauen für die Einführung des
Frauenstimmrechts ausgesprochen hatten

zweige um 7 Prozent höher als im Vormonat und
lagen um 20 Prozent über dem Tiefststand vom
Juli 1951

DÜSSELDORF . — Roheisen - und Stahlproduk¬
tion . Die Roheisenproduktion der Bundesrepublik
erbrachte im November bei 30 Arbeitstagen
950 4611 (Vormonat 972 188 t) . Die Rohstahlpro¬
duktion stellte sich im November bei 26 Arbeits¬
tagen auf 1201 873 t (1259 391t bei 27 Arbeits¬
tagen lm Oktober ) .

HANNOVER . — Weiter ansteigende Erdölför¬
derung . Im November wurden in der Bundes¬
republik 123 952 t Erdöl gefördert gegenüber
126 546 t im Oktober ; arbeitstäglfch hat sich die
Förderung von 4080 auf 41311 erhöht .

BONN . — Privates Anslandskreditangebot an¬
genommen . Das Bundeskabinett hat beschlossen ,
private ausländische Kreditangebote in Höhe von
60 Millionen Dollar für die Finanzierung der
Einfuhr von Brotgetreide aus der USA anzu¬
nehmen .

WASHINGTON . — Kantschukerzeugtmg In
ständigem Anstieg . Die Kautschukgewinnung der
Welt ist nach Mitteilung des US -Handelsminl -
steriums im Steigen begriffen Nach noch unvoll¬
ständigen Angaben wurden in den ersten neun
Monaten 1951 1407 500 t Naturkautschuk gewon¬
nen (1 330 000 in der Vorjahres -Vergleichszeit ) .

PARIS . — Deutscher EZU -überschuB auf 10
Mül . Dollar geschrumpft . Der Überschuß der
Bundesrepublik bei der EZU ist von 96,8 Mill .
Dollar im Okotber nach vorläufigen Schätzungen
auf etwas unter 10 Mill . Dollar zurückgegangen .
Die Schuld von 9,2 Mill . Dollar Ende Oktober
dürfte damit ausgeglichen sein .

STUTTGART . — Gesamtwürttembergisdier
Verband der Gewerbe - and Handelsvereine . Die
Gewerbe - und Handelsvereine von Nord - und
Südwürttemberg schlossen sich unlängst auf
einer Tagung in Stuttgart -Bad Cannstatt zu
einem „Landesverband der württembergisehen
Gewerbe - und Handelsvereine “ zusammen . Dem
neuen Verband gehören 108 Organisationen an .

STUTTGART . — Rnndfnnkexport verfünffacht .
Der Export der Rundfunkindustrie im Bundes¬
gebiet wird in diesem Jahr mit voraussichtlich
0,2 Millionen Geräten das Fünffache der Vorjah¬
resausfuhr erreichen .

WIEN . — Diskonterhöhung in Österreich . Die
österreichische Nationalbank beschloß am Mitt¬
woch , den Diskont für Wechsel , Schatzwechsel
und Effekten mit Wirkung vom 6 . Dezember von
3,5 auf 5 Prozent , und den Lombardzinssatz ent¬
sprechend zu erhöhen .

Ältere Angestellte einstellen
DAG appelliert an die Betriebsräte

STUTTGART . — Der Landesverband Württem¬
berg -Baden der Deutschen Angestellten -Gewerk¬
schaft (DAG ) hat alle Angestellten -Betriebsräte
in den Ländern Württemberg -Baden und Würt -
tembeTg -Hohenzollem in einem Rundschreiben
aufgefordert , zu prüfen , ob es nicht die eine oder
andere Arbeitsstelle gibt die mit einem älteren
Anees +ellten ersetzt werden könne . In manchen
Betrieben könnten , so meint die DAG , bei Weg¬
fall vieler Überstunden neue Arbeitsplätze ge¬
schaffen werden .

Das politische Buch
General Dietl

General Dietl . Herausgegeben von Frau Gerda -
Luise Dietl und Oberst a . D . Kurt Herr -
mann . Münchner Buchverlag , München . 276 S .
11.80 DM

Nach den Tagebuchnotizen Dietls , den Kriegs¬
tagebüchern seiner dritten Gebirgsdivision , der
berühmten Narvik - Division , und den Tagebü¬
chern des ehemaligen Oberquartiermeisters der
Lapplandarmee , Oberst i . G Heß , legt die Frau
des 1944 südlich von Wien mit einer Ju 52 abge¬
stürzten populären Generals hier eine Art Le¬
bensgeschichte Dietls vor . bei der der Hauntteil
dem Narvik -Unternehmen gewidmet ist . Dabei
entfaltete sich ja wohl auch die Persönlichkeit
Dietls am vollsten , hier fanden seine Fähigkei¬
ten das ihnen gemäße Aufgabengebiet , während
er ln den späteren schweren Kämnfen in Finn¬
land nicht mehr im gleichen Maße im Mittel¬
punkt stand . Das Buch gibt eine farbige Schilde¬
rung , hinter der man vielfach noch das persön¬
liche Erlebnis unmittelbar spürt . Etwas weniger
Enthusiasmus hätte keinen Abbruch getan Man
nimmt ihn aber in diesem Falle um so lieber in
Kauf , als Dietl einer der anständigsten Gene¬
rale und vornehmsten Menschen war . die in die¬
sem Krieg auf deutscher Seite hervorgetreten
sind . rr .

tlUTTGART beim Metropol
WKV and Kaufkredit

■ IkUTEN SCHI.AC U1STR • i4

Dr. phil . sucht Stellung
in Zeitung *- . Zeitschriften - oder Buchveriag al»
Redakteur . Lektor oder in der Verlagsleitung .
Wissenschaftliche Hauptrtchtune Germanistik . Ro¬
manistik und Anglistik . Ith bin 47 Jahre alt Mit¬

glied des Journalistenverbands und verfüge Ober
eine 201ährtge Erfahrung tm Presse , und Verlags¬
wesen . Sehr gute Zeugnisse und Referenzen sind
vorhanden . Der Antritt einer neuen Stellung könnte
zum 1. Januar 1952 erfolgen .

Angebote erbeten unter G 4680 an die Geschäftsstelle

Stangen
alle Klassen , Md. zu kaufen ge¬
sucht . G . n . E. Zimmermann ,
Dettenhausen (Württ .)

Wenn Ihr Kind
mitkommt , so weiß Ich Ihnen eine
einf sich Hilfe . Ausk . kostenlos :
Apotb . Haugg , Königsbronn V 131 .
bei Augsburg

In meiner Praxisff
könnte Ich ohne Klosterfrau Aktiv - Puder nicht
mehr fertig werden * Ich verwende Ihn nicht nur
zur allgemeinen Säuglingspflege , sondern auch
zur Nabelbehandlung , zur Brustpflege und vor al >
lern auch zur Ausheilung von besonders schwie¬
rigem Wundsein . Er leistet ganz Hervorragendes
und ich werde meinen Müttern stets nur Aktiv -
Puder empfehlen !** So schreibt Frau Anna San
der , Hebamme , in Mülheim -Heißen . So wie Frau
Sander , so haben bereits 2000 Hebammen Ober
Ihre guten Erfahrungen mit Klosterfrau Aktiv -
Puder berichtet ! 2000 fachkundige , verantwortungs¬
bewußte Frauen ! Gibt es einen schöneren Beweis
für die überragende Wirksamkeit von Aktiv -
Puder , diese fortschrittliche Kombination von Pu¬
der und Salbe ?

Aktiv - Puden Streudosen ab 75 Pfg . ln allen Apotheken u . Drogerien
Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist für Kopf , Herz . Magen ,
Nerven !

Für den Erfolg Ihrer Anzeige

ln Schwenningen a . N.
„Hotel Schmale ”
am Donnerstag , 13. 12. 1951

Künstliche

fertigt für Patienten

In Tuttlingen
Hotel Ratstube , am Rathaus
am Freitag , dem 14. 12. 1951

th Tübingen
Hotel „ Krone **, t Minuten
vom Bahnhof
am Freitag , dem 21 . 12 1951 ,
am Samstag , dem 22 . 12 1951 ,
jeweils von 8 bis 18 Uhr ,
Samstag nur bis 18 Uhr .

Otto Müller -Welt
bürgi die weite Verbreitung und die
große Beliebtheit der Helmatzeitung

Stuttgart , Sonnenbergstraße 23
Institut für künstliche Augen .
Sprechstunden im Inst . 1. Stgt .
tägl ., samstags nur vormittags

I
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I
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Aus Baden Winter weide gesucht für 30000 Schafe
Wahlansprachen .vorverlegt

Baden-Baden . Die Ansprachen der Staatsprä¬
sidenten von Südbaden und Württemberg -Hohen-
zollern über die staatliche Neugliederung in Süd¬
westdeutschland werden am 8 . Dezember vom
Südwestfunk von 19 bis 19 .15 Uhr übertragen .
Ursprünglich war die Zeit von 19.30 bis 19 .40 Uhr
vorgesehen.

Hohe Zuchthausstrafen für Raubüberfall
Stockach. Das Schwurgericht Konstanz verur¬

teilte drei polnische Staatsangehörige , die am
9. Dezember 1949 einen Raubüberfall auf den ein¬
sam gelegenen Negelehof bei Bonndorf ver¬
übt hatten , in einer Berufungsverhandlung in
Stockach wegen gemeinschaftlichen schweren
Raubs, versuchten Totschlags und schwerer Kör¬
perverletzung zu 9, 8 und 5 Jahren Zuchthaus.

Die Angeklagten waren bei ihrem Einbruch in
den Negelehof von einem Dienstmädchen über¬
rascht worden und hatten den Bauern , der mit
einer Mistgabel gegen sie vorging , mit Pistolen
beschossen, ohne allerdings zu treffen . Nachdem
sie darauf die Hausbewohner in einer Stube zu¬
sammengetrieben hatten , mißhandelten sie den
Bauern , und drohten , ihn zu erschießen , wenn er
nicht das Verstech seiner Wertsachen angebe. Als
die Räuber merkten , daß es dem geflüchteten
Dienstmädchen inzwischen gelungen war , aus der
Nachbarschaft Hilfe herbeizuholen , flohen sie.

15 Monate Gefängnis für Omnibusunglück
Waldshut . Das Landgericht Waldshut verur¬

teilten am Mittwoch den Kraftfahrer Jos . N o n n
aus Köln-Deutz zu 15 Monaten Gefängnis. Nohn
hatte den Kölner Reiseomnibus gefahren , der
am 19. Juni dieses Jahres an dem mit Warn¬
lichtern versehenen unbeschrankten Bahnüber¬
gang bei Stühlingen mit einem Personen¬
zug zusammenstieß . Sieben Fahrgäste waren da¬
bei getötet und 14 schwer verletzt worden . Ein¬
gehende Gutachten bezeugten , daß der Fahrer
an dem Unglück schuld war . Es wurde festgestellt ,
daß die Blinklichtanlage zur Zeit des Unfalls in
Ordnung war

Baden läßt die Tiere aus Württemberg nicht ins Land
Stuttgart , Den nord- und südwürttembergl -

schen Schafhaltem droht in diesem Jahr nach
einer Mitteilung des Bauernverbandes Württem¬
berg-Baden die Gefahr , etwa 30 000 Schafe not¬
schlachten zu müssen. Seit Jahrzehnten bringen
die Schafhalter ihre Herden mit Einbruch der
kalten Jahreszeit auf Winterweiden , die in Süd¬
bad e n liegen. Die auch in diesem Jahr gepach¬
teten Weiden konnten jedoch noch nicht bezo¬
gen werden , da die badische Regierung wegen
der Maul- und Klauenseuche die Einfuhr jeder
Art von Klauentieren gesperrt hat .

Der Bauernverband weist darauf hin , daß die
Herden durch die Sperrmaßnahme in größte Ge¬
fahr gekommen seien . Sollte es notwendig wer¬
den , die Tiere notzuschlachten , so würde das —

ganz abgesehen von dea Fleisch- und Nachzucht¬
verlusten — bedeuten , daß im kommenden Jahr
120 000 kg Schweißwolle weniger zur Verfügung
stünde . Das entspräche einer Stoffmenge , die für
ungefähr 40 000 Anzüge ausreichen würde .

Heilbronn . Wegen schwerer Körperverletzung
mit Todesfolge verurteilte das Schwurgericht
Heilbronn einen Mann zu zehn Monaten Gefäng¬
nis . Er hatte im Juli dieses Jahres seinem Bru¬
der mit einem Hammer einen Schlag versetzt ,
der ihn tödlich verletzte . Die Verhandlung ergab ,
daß der Getötete die meiste Zeit betrunken war
und den Angeklagten sowie dessen Mutter häu¬
fig bedroht hatte .

Aus Südwürttemberg
Ab 10. Dezember Weihnachtsbäume

Tübingen . In Württemberg -Hohenzolletn be¬
ginnt der Verkauf von Weihnachtsbäumen in
diesem Jahr am 10 . Dezember. Die Händler sind
verpflichtet, an ihren Ständen Tafeln mit den
Verkaufspreisen anzubringen . Im Gegensatz zum
letzten Jahr sind nur für Fichten feste Preise
vorgeschrieben . Beim Verkauf von Weißtannen
darf lediglich eine bestimmte Handelsspanne nicht
Überschritten werden .
Sonntagsrückfahrkarten an Mariä Empfängnis

Tübingen Anläßlich des Festes Mariä Emp¬
fängnis am 8 . Dezember werden von den Bahn¬
höfen in Südwürttemberg und Südbaden Sonn¬
tagsrückfahrkarten ausgegeben . Hinfahrt ab Frei¬
tag , 7 . Dez.,. 12 Uhr . bis Sonntag , 9 . Dez ., 24 Uhr .
Rüdefahrt vom 7 . Dez. bis 10 . Dez . , 24 Uhr .
Schriftliche Reifeprüfung 28. Jan. bis 2. Febr.

Tübingen . An den höheren Schulen Württem -
berg-Hohenzollerns wird die schriftliche Reife-

Kurze Umschau im Lande
Als Autodieb festgenommen wurde ein 24jährl-

ger Elektriker aus Düsseldorf bei einer Ver¬
kehrskontrolle in Stuttgart . Er hatte wenige
Stunden zuvor den Wagen aus einer Garage ln
Offenburg gestohlen.

Vorläufig festgenommen wurde der seitherige
Direktor der Landesstrafanstalt in Ludwigsburg ,
Regierungsrat Alfred List Die Festnahme er¬
folgte Im Zusammenhang mit den gegen ihn ein¬
geleiteten Untersuchungen wegen Unkorrekthel¬
ten in seiner Amtsführung .

Beim Abspringen ans dem fahrenden Zug kam
ein 15jähriger Sattlerlehrling auf dem Bahnhof
Lonsee, Kreis Ulm, unter die Räder und wurde
getötet.

Für Ulmer Kasernen sind im November aus
Bundesmitteln 740 000 DM für Instandsetzungs¬
arbeiten gezahlt worden . Die Kasernen wurden
von amerikanischen Truppen übernommen .

Der Bahnomnibns Karlsruhe —Ravensburg ver¬
kehrt ab sofort nur noch werktags .

Eine neue Volksschule in Pavillonbauart will
die Stadt Rottweil zu Beginn des nächsten Jah¬
res bauen . Die Kosten sollen sich auf eine halbe
Million DM belaufen .

Ein Sporthotel mit 50 Zimmern , mehreren Gast¬
lokalen , einer Sportbar , Lesezimmer , Skiboxen
und Garagen wird zurzeit auf dem Kniebis ge¬
baut

Als Protest gegen einen Düsenjägerflugplatz
bei Rastatt wurden die bereits angebrachten Mar-
klerungspfähie von unbekannten Tätern ausge¬
rissen . Außerdem schrieben die Täter auf die
Straße „Wir wollen keinen Düsenjägerflugplatz ‘

In betrügerischer Absicht haben in den letzten
Tagen im Kreis Pforzheim verschiedene Perso¬
nen Pilgerfahrten mit besonders günstigem Fahr¬
preis nach Rom angeboten.

Für 2509 DM Ware gestohlen hat eine 31 Jahre
alte Näherin ihrem Arbeitgeber ln Mannheim.
Das ganze Warenlager konnte von der Polizei
sichergestellt werden.

Ein Brand tm Verlagsgebäude der „Fränkischen
Nachrichten“ in Tauberbischofsheim , der am
Dienstagabend ausgebrochen war , konnte recht¬
zeitig entdeckt und gelöscht werden . Am Brand¬
ort wurden Ölgetränkte Lappen und eine größere
Menge Papier gefunden . Die Polizei vermutet
politische Hintergründe .

Prüfung in den Tagen vom 28 . Januar bis 2 . Fe¬
bruar 1952 abgenommen.

Unsere Straßen sind zu schmal
Tübingen . Wie aus Mitteilungen des’ Innen¬

ministeriums , Abt. Straßen - und Wasserbau,
hervorgeht , verfügt das Land Württemberg -Ho-
henzollern über 4045 km Bundesstraßen und
Landstraßen I . Ordnung . Mehr als die Hälfte
davon sind wichtigste Verkehrsstraßen , aber 2000
Kilometer heute noch unter 7 m breit . Eine in
ihrer Bedeutung kaum zu unterschätzende Maß¬
nahme der Verkehrsunfallbekämpfung wäre die
Verbreiterung dieser Straßen um mindestens
2 m.

Die Kosten hierfür sind jedoch sehr erheblich.
Bei gutem Unterbau kostet 1 km Straßenverbrei¬
terung um 2 m zwischen 60 000 und 70 000 DM ;
bei schlechtem Unterbau etwa 100 000 DM. Der
Finanzbedarf allein für diese dringend notwen¬
digen Straßenverbreiterungen würde sich damit
auf runde 150 Millionen DM stellen . Bei Kraft¬
fahrzeugsteuereinnahmen von jährlich 9 bis 10
Millionen DM hätte das Land Württemberg -Ho-
henzollern für dieses Nachholprogramm 15 bis 20
Jahre aufzuwenden . In seiner Sendung „Streif¬
zug mit dem Mikrophon“ bringt der Südwest¬
funk , Studio Tübingen , heute um 18 Uhr eine
ausführliche Darstellung dieses Problems.

Zwei Bundessleger unter der HandwerksJugend
Reutlingen . Auf einer Arbeitstagung der Kreis¬

innungsverbände unter dem Vorsitz von Präsi¬
dent Geisel gab Syndikus Eberhardt , der
Geschäftsführer der Handwerkskammer Reutlin¬
gen, einen umfangreichen Lagebericht über das
dritte Vierteljahr 1951.

Im Leistungswettbewerb der Handwerksjugend
wurden 20 Landessieger ermittelt , aus denen zwei
Bundessieger hervorgegangen sind , nämlich der
Feinmechaniker Alfons Jaumann bei Firma
Bosch & Speidel, Jungingen (Kreis Hechingen),
und der Modellbauer . Karl S c h m e h l bei ' Firma
Fritz Schmehl, Schwenningen.

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Samstagabend : Am Freitag

wechselnd bewölkt, etwas kälter wie bisher . Ta-
gestemneraturen 4—8 Grad , nachts leichter Frost
von — 2 bis 4 Grad. Mäßige westliche Winde.

In einem Straßengraben ertrunken ist ein 97-
jähriger Mann in Vlllingendorf, Kreis Rottweil .
Es wird vermutet , daß er in der Dunkelheit von
der Straße abgekommen und in den Graben ge¬
stürzt ist .

Die Bnndesstraße 30 (Ulm—Friedrichshafen ) ,
die seit Mai wegen eines Brückenneubaues in
Lochbrücke zwisdhen Meckenbeuren und Fried¬
richshafen unterbrochen war , ist jetzt wieder be¬
fahrbar .

Als das schwerste Hageljahr des Jahrhunderts
wurde das 1951 in einer Biberacher Versamm¬
lung der norddeutschen Hagelversicherung AG .
bezeichnet.

Scfilacfitviehmarkt Stuttgart
Donnerstag , 6 . Dezember

Auftrieb : Rinder 94, Kälber 22 , Schweine
100 , und Schafe 66.

Marktverlauf : Großvieh langsam, Über¬
stand . Kälber und Schweine langsam geräumt .
Preise gegenüber Dienstagmarkt nicht wesent¬
lich verändert ;

Budf baa mürbe bedeutet
Feierlich wurde in Crailsheim der Grund¬

stein zum neuen Rathaus gelegt, und wie es der
Brauch ist , eine kupferne Kassette mit einer Ur¬
kunde und anderen denkwürdigen Dingen einge¬
mauert . Sie sollten viele , viele Generationen nach
uns den Altertumsforschern Kunde aus unseren
Tagen geben. Leider wurde die denkwürdige
Kassette in dem Grundstein nicht einmal einen
Tag alt , denn unbekannte Täter erbrachen den
Stein und stahlen die Kassette samt Urkunde
und 88 DM der heutigen Währung , die beigege¬
ben waren . Wahrscheinlich war es das Kupfer,
das den Tätern ins Auge gestochen hat.

*
Daß Betrunkene einen Schutzengel haben , hat

sich in Freibiers wieder einmal bewahrheitet .
Dort stürzte ein 26fähriger Mann in stark ange¬
trunkenem Zustand vom Balkon des zweiten
Stocks in den Vorgarten , wobei er sich nur das
Handgelenk und einen Fuß verstauchte . Statt daß
ihn der Sturz ernüchtert hätte , fing er nun an
zu randalieren , bi« die Polizei ihn holte .

Als einige Arbeiter einer Gemeinde des Krei¬
ses Kehl den Auftrag erhielten , kommunisti¬
sche Propagandaaufschriften an Häuserfronten
und Bunkern zu entfernen , weigerten sie sich ,diese Arbeit auszuführen . Sie begründeten ihre
Haltung mit dem Hinweis, daß sie nicht später
wegen faschistischer Gesinnung belangt werden
möchten, nachdem ihnen schon einmal wegen
„nazistischer Betätigung als Gemeindearbeiter "
übel mitgespielt worden sei. .

#
Zwei Bauern im If lederbayerischen

schimpften Mord und Brand . Dem einen fiel
immer wieder der sorgfältig ' hochgemauerte
Schweinestall zusammen, der Nachbar verzwei¬
felte an seinem eigenen Grund und Boden, der
trotz aller Düngung immer mehr verhärtete .
Grund : Bei der Lieferung waren die Materialien
vertauscht worden Der eine hatte mit Stickstoff¬
dünger gemauert , der Nachbar seinen Acker mit
Zement gedüngt.

Wer ist seit 16 . September umgezogen ?
Tübingen . Zur Volksabstimmung über die

Neugliederung des Südwestraumes teilt der Lan¬
desabstimmungsleiter mit :

1 . Wer seit dem 16. September 1951 innerhalbdes Landes Württemberg - Hohenzollern umgezo¬
gen ist. kann In seinem jetzigen Wohnort ab¬stimmen , aber nur mit einem Stimm -schein , den er sich von der Gemeinde be¬schaffen muß, in der er am 16. 9 . 1951 abgestimmthätte . Das ist in aller Rege! die Gemeinde, inder er damals gewohnt hat .

2 . Wer sicher sein will, daß seine Stimme ab
gültig anerkannt wird , setzt in einem der bei¬den ' Kreise ein Kreuz oder ein „Ja “ : es ist an¬nötig , in den anderen Kreis ein „Nein“ zu set¬zen. Wer sonst noch einen Zusatz auf seinemStimmzettel anbringt , maß damit rechnen , daßder Stimmzettel für ungültig erklärt wird.

Heimatvertriebene für Südweststaat
Tübingen . Der Verband der Heimatvertriebe¬nen in Württemberg -Hohenzollern hat zur be¬vorstehenden Volksabstimmung nachfolgendenAufruf für den von ihm erfaßten Personen¬kreis erlassen : , Die Heimatvertriebenen Wiirt-

temberg -Hohenzollems bejahen die Bildung desSüdweststaats . Die willkürlich im Jahre 1945 ge¬schaffenen Ländergrenzen , deren Ergebnis wirt¬schaftlich nicht lebensfähige Staatsgebilde waren,müssen zugunsten politischer und wirtschaftli¬cher Einheiten verschwinden ! Die Entscheidungwurde lange genug hinausgezögert . Sie ist wich¬
tig genug, daß niemand abseits steht ! Darum ,Heimatvertriebene , stimmen wir für den Süd¬
weststaat Wir reihen uns damit ein in die Ge¬
meinschaft des Landes , in dem wir leben . Eigen-
staatliche und persönliche Interessen müssen
schweigen vor der Notwendigkeit , gesunde poli¬
tische und wirtschaftliche Verhältnisse zu schaf-
und damit letzten Endes auch unser Los zu ver¬
bessern .“

Ruhestandsbeamte für Südweststaat
Reutlingen . Der Landesverband der Ruhe¬

standsbeamten von Württemborg -Hohenzollem
weist in einem Schreiben auf die unterschiedliche
Behandlung der Ruhestandsbeamten in den ein¬
zelnen südwestdeutschen Ländern hin . Während
die 20prozentige Zulage zum Grundgehalt ln Süd¬
baden bereits seit 1. April und in Württemberg-
Baden seit 1. August gezahlt werde , hätten die
Ruhestandsbeamten in SüdWürttemberg bis
1. Oktober dieses Jahres warten müssen . Der
Landesverband ist der Meinung, daß in einem
Stidweststaat eine gleichmäßige Behandlung aller
Beamten und Ruhestandsbeamten gewährleistet
wäre .

Quer durch den Sport
Für jeden etwas

Novemberrückblick der I .andessportscliule
Mit einem Lehrgang für Fußballschiedsrichter fingan der Landessportschule Tailfingen der November

an und mit einem Fußballjugendlehrgang hörte er
auf . Dazwischen waren zu Gast Übungsleiter und
Aktive des Leichtathletikverbandes . Jugendturn -
wartinnen , Volksturnwarte und Kinderturnwarte ,
FußballUbungsteiter . Tischtennislugend , Fußbellju -
gend und Kampfrichter des Fachverbandes Sport¬fechten .

Der regenreiche November brachte aber auch den
Beweis , daß die Bedeutung der Tum - und Sport¬
halle mit ihren 25X50 m kaum überschätzt werden
kann , zumal In ihr nicht wie in manch anderen Hal¬
len gewisse Sportarten verboten , sondern alle er¬
laubt sind . Damit sind nun die Lehrgänge von der
Witterung weitgehend unabhängig — ein erfreu¬
licher Fortschritt . Zudem hat die Halle Ihre Eignungfür größere Sportveranstaltungen bewiesen . Dia
Radfahrer haben damit den Anfang gemacht , die
Handballer sorgen für die Fortsetzung .

Und doch ist noch manches zu tun , bis die Hallt
mit Innenverkleidung , Heizung und Nebenräumen
fertiggestellt und mit all den notwendigen Tum-
und Sportgeräten ausgestattet ist . Aber mit unse¬
rem bewährten Rezept , einen Schritt nach dem an¬
deren zu tun , hoffen wir es auch in Zukunft zu
schaffen . Dr . Gabler

„Todesstoß für den Rennwagensport“
Der Beschluß des Internationalen Automobilsport¬verbandes (FIA ) die Rennwagenformel I (bis 1.5 Li¬

ter mit Kompressor , bis 4,5 Liter ohne Kompressor}nicht über das Jah - 195S hinaus zu verlängern , hat
nach Ansicht von Oberingenieur Alfred Neu¬
bauer von den Mercedes -Benz -Werken „dem in¬
ternationalen Rennwagensport für lange Zeit den
Todesstoß versetzt “ . Der FIA -Beschluß habe el
verhindert , daß aus dem bisherigen Duell Alfa Bo¬
rneo — Ferrari mit dem Wiedererscheinen der deut¬
schen Rennwagen ein gigantischer Dreikampf ge¬
worden ist . Die geplante Neukonstruktion von Mer¬
cedes -Benz , ein 1,5-Liter -Kompressorennwagen nach
der Formelentscheidung der FIA Ist endgültig fallen
gelassen worden . Eine Neukonstruktion ab der nach
1954 geltenden Formel käme nicht tn Frage , da sie
zu langwierig und zu kostspielig sei .

i

i

Modell - Kleider . Mäntel
Für die Dame ;

Modische Jersey -Kleidung
Kleider - Btu $en - Röcke

Modische Unterkleidung : Angora -Wolle -Seide

Für dhn Herrn :
Modische Unterkleidung : Ägypt . Mako -Wolie

Stuttgart N , Königstraßei

bohnert wunderbar :

Deutsche und Orient-

(§ Teppiche
vorteilhaft im Ieppichhaus

EBERHARD
Stuttgart ■ Königs rafje 1

beim Haupibabnhof

Prima , Mutter
das ist dir wieder mal gelungen!

So gut w/rc/s erstmit
Palmin (

Unter ans, wenn ich Palmin verlange, weise
jede Packung zurück, auj der nicht Palmin steht

Ihre Kekstorte kann Ihnen nicht mißlingen, wenn Sie
Palmin dazu nehmen. Denn Palmin wird schnell fest
und bröckelt nicht. Kennen Sie schon das Rezept ?

Zwei Eier mit » Tassen Zucker schaumig rühren,
z Tasse Kakao und i Eßlöffel Kaffeepulver lang¬
sam dazugeben. Nach und nach 250 g geschmol¬
zenes Palmin — nicht zu heiß — unterrühren.
AbwechselndSchokoladenmasse und 20 Kekse in
eine mit Pergament ausgelegte Kastenform füllen,
Über Nacht erkalten lassen , stürzen und in finger¬
dicke Scheiben schneiden.

^ Palmin ist schneeweiß — schon
daran sehen Sie , wie rein es ist.
Darum : Palmin muß auf der
Packung stehen . Damit wer¬
den Ihre Schokoladenfüllungen
ganz fest und herrlich glänzend

PSt

► Es lohnt sich , a u o h von w © ith er zu Haux nach Reutlingen zu fahren
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Maria , die Bäuerin
..Hühner und Puten laufen auf dem Hof her¬

um, Enten und Gänse tummeln sich auf dem
Teich , Schafe und Schweine, Kälber , Kühe Och¬
sen und Pferde füllen die Ställe , Kartoffeln und
Hüben sind eingemietet Heu, Stroh und Ge¬
treide lagern haushoch in der Scheune, und doch
hab ich kein guies Gefühl, keine Freude , kein
Glück in meinem Herzen“

, sagte nach des Tages
Mühen Maria , die Bäuerin , zum Joseph , tat
einen tiefen Seufzer dazu und wischte sich mit
dem Zipfel der weiten Küchenschürze rollende
Tränen aus dem Gesicht das durch scharfkan¬
tige Linien an den Mundwinkeln und fächer¬
förmige Falten in den Augenwinkeln als Aus¬
druck harter Landarbeit gekennzeichnet war.
Ihr war schon längst die viele, schwere Arbeit
über, und sie hatte es satt , ewig als geplagte
Bäuerin ihr Leben zu führen .

Der Bauer hatte das alles seelenruhig ange¬
hört , sehmokte gemütlich vor dem Ofen seine
Pfeife räusperte sich ab und an , nahm im üb¬
rigen aber keine Notiz von der Klage der
Bäuerin und schwieg.

,,Ich bin nicht zufrieden , Joseph“ , fuhr die
Bäuerin fort „habe tagaus tagein vom frühen
Morgen bis zur späten Abendstund meine Last
und meine Plage ; ich halt 's nimmer aus ."

,Hör auf . Frau , hör auf“ — mehr entgegnete

der Bauer nicht und versank in sein gewohntes
Schweigen. Er war müde wie immer , wenn es
Abend geworden war , so müde , daß sein Inter¬
esse weder für die Illustrierten Blätter noch
für die Zeitung noch gar für das Radio wach
war . Wenn Knecht und Magd das Vieh besorgtund alle am großen Tisch zur Nacht gegessenhatten , dann hörte er nur noch die Wettervor¬
hersage des Rundfunks und genoß die wohligeWörme auf der blitzblanken Ofenbank mit lan¬
gen Zügen aus dem Pfeifchen, derweil sein ge¬treues Eheweib sich traurigen Gedanken über
ihr freudloses Dasein und ihren unbegrenzten
Pflichtenkreis hingab.

Der Hof hatte heuer viele Hühner -, Enten-
und Gänseküken , hatte reichen Ferkel- , Färsen-
und Farrensegen und auch sonst fehlte nichts
in Küche und Keller , das stellte sich bei ihrem
Grübeln auch die Bäuerin vor und sprach es aus.
Joseph , der Bauer , nickte zustimmend , wies
freilich zugleich auf die ständige Unruhe hin , die
durch die schwankenden Preise an Stelle einer
geordneten Marktwirtschaft hervorgerufen sei
und wetterte besonders über das Mißverhältnis
zwischen den hohen Kosten der Produktions¬
mittel und den landwirtschaftlichen Erzeuger¬
preisen . Ihm lag der schier unaufhaltsame Wett¬
lauf der Preise schwer im Magen; Wo bleibt die
Normalisierung und Stetigkeit der Produktions¬
mittelkosten und der Marktpreise , so fragte er

sich . Anders als Maria bedachte er die Mühen
und Sorgen des Bauernstandes und also ent¬
gegnete er Maria langsam und schwer : „Das ist
doch das Los jeder Bäuerin daß sie im Be¬
stand von Stall und Scheune, im Absatz von
Federvieh und Rindvieh ihre Zufriedenheit und
ihr Glück findet. Vor allem aber denk Maria,
daß der Herrgott mir und dir jeden Tag aufs
neue Gesundheit und Kraft zur Arbeit schenkt,denk an die Kinder , acht an der Zahl, die alle
gesund und sauber im Charakter sind , jedes für
sich ein Kapital für die Zukunft , alle tüchtig
im Schaffen und Helfen, den Hof zu erhalten
und seinen Wert zu steigern .“

So sprach der Bauer und erhob sich , um zu
Bett zu gehen. Die Bäuerin aber bewegte seine
Worte in ihrem Herzen und betete dankerfüllt
zu Gott, daß ihr solches alles beschießen sei und
erhalten bleibe , vor allem ihre Kinder und der
knorrige , knurrige Bauer , der ein Muster auf¬
opfernden Fleißes an Sta] l und Boden, seines
selbst nichtaehtenden , unermüdlichen Einsatzes
im Dienste von Haus und Hof sowie treuer
Pflichterfüllung für die Gemeinde war , deren
Schulzenamt er aus dem Vertrauender ganzenOrtsbewohnerschaft führte . H . Sch .

Kulturelle Nachrichten
Professor Hans Hildebrandt , Stuttgart ,wurde vom internationalen Institut für Kunst¬

wissenschaft (Franklin -Institut ) in Lindau am
Bodensee zum Mitglied des wissenschaftlichen
Vorstandes in der Abteilung für moderne Kunst
gewählt .

Ein neues deutsches „PEN - Zentrum
(Bundesrepublik )“ hat sich am Dienstagin Darmstadt konstituiert , nachdem es vor ei¬
niger Zeit zu einer Spaltung des gesamtdeut¬schen PEN-Zentrums unter Vorsitz des ostzona¬
len Schriftstellers Johannes R . Becher gekom¬
men war . Zum Präsidenten des neuen PEN-
Zentrums wurde Erich Kästner , zum General¬
sekretär Kasimir Edschmid und zum Ehrenprä¬sidenten Hans Friedmann gewählt . Sitz des PEN-
Zentrums ist Darmstadt . Auf der Tagung wur¬
den erstmalig auch mehrere Politiker und Wis¬
senschaftler unter ihnen Professor Heuß. und
Professor Alfred Weber in den PEN-Club ge¬wählt .

Die Bremer Gruppe der „Deutschen zoo¬
logischen O s t - A f r i k a - E x p e d i t i o n
19 5 1“

, bestehend aus dem Zoologen H . Knip-
per und dem Präparator P . Slominski, hat am
Mittwoch die Reise nach Ostafrika angetreten .

Der Chefarzt der Augenheilanstalt Mülheim
(Ruhr ) und Augenchirurg Dr. Walter Roggen¬
kämpe r ist am Dienstag im Alter von 56 Jah¬
ren gestorben. Dr . Roggenkämper hatte als Ope¬
rateur des grauen Stars weit über die deutschen
Grenzen hinaus einen Namen.

Rundfunkprog/amme ln der lüocße uom 9. bis 15. Dezember
SÜdtuestiunk 7ba.den ~7ba.den mit Studio Tübingen

i *

4 :i

.gif.

Sonntag Montag Dienstag Mittwoch
7.00 Nachrichten und Wetter
7.10 Zwischenmusik
7.20 Presseschau
7.30 Morgenchoral

Morgenkonzert
8.00 Nachrichten , Wetter
8.10 ..Des Sonntags in der

Morgenstund “
8.30 Ev . Morgenfeier
9.00 Nachrichten ausd . christ¬

lichen Welt
9.15 Kath . Morgenfeier
9.45 Das Vermächtnis . Ricarda

Huch ': Lyrik und Prosa
10.30 D*e -Aula
11.00 Musik zum Sonntagvorm .
11 45 Förden Bauern
12.00 Elepno ^oerarrim d . 6tud ,
12.15 MiftAg ^konzert
12.45 Nachrichten
13.30 Muciv n »eh Tisch
14.00 Otto F ’ake liest aus

, ,DlpMonth1ver -Mädchen “
14.15 Fj 'oh und heiter
15 Oft Vindprfunk
15.30 TTns gphflrt dPt Sonntag !
16.30 P ^uiienHorf , B 4ld einer

oherbf » sehen Landschaft
17.00 Konzert
18.20 Worte zum Advent
Ifl 30 «S'nrn' trptVirtPffe
19.10 Fiffennroffrörnm d . Stud . -
19.90 Kommt der Winter bald ?
19:40 Tribüne der Zeit
20 00 Das Bitrh der Woche

,2ö.t5 Orohc * TTnterh ^itmigs -
korvFPft . darwiochen ,
Wohiconderdtenst

22 00 ■NTopbrirhtAn und Wetter
22.10 Po eiPht es derWesten . . .

^ OOTt
2S.S0 TTnterhMtungS - u . Tah 'Ä-

muaik doTwicchen Wahl -
Sonderdienst

0.00 Pn '»4r)orb '»*ir :htPn
O.lO 'Tän **- u . Unterhaltungs¬

musik • I
t .00 Sendeschluß

UKW
10.40 Mu ^ikait ^rhes Tr>terme ?zo
13.40 Orrhesterkon7Prt
13.30 Unte ^h - u Tanzmusik

Studio Tübingen
19.00 Sportercebnfsse

UKW
16.15 Soortergebntsse
12.20 Sf+uv ?tbisph gschwatzt

ond gsonga
18.00 Sportkalender

Sonntag
8.00 Froher Klang am Morgen
7.00 Altkath . Sonntagsandacht
7.15 Fröhl . Morgenstund
8.00 Landfunk m . Volksmusik
8.30 Aus d . Welt d . Glaubens
8.45 Kath . Morgenfeier
9.15 Adventsmotetten
9.45 Innenernte des Lebens

10.30 Melodien am Morgen1100 Lebendige Wissenschaft11.20 Robert Schumann , Zyklus12.00 Musik am Mittag
12.45 Nachrichten
13.30 Aus unserer Heimat
14.00 Stunde des Chorgesangs14.30 Kinderfunk : „Kasperle

spipit wieder Theater 4*
15.00 Nachmittagskonzert17.00 „Der eingebild . Kranke “

Komödie
18.05 Jos Haydn , Symphonie16.30 De adventi domini

2. Folge19.00 Sport am Sonntag19.30 Die Woche in Bonn19.55 Nachrichten
20.05 Wettstreit der Instrum .21.45 Sport aus nah und fern« •10 TJnterha ’tungs - u . Tanzm .24-00 Nachrichten
0.05 Unterhaltung und Tanz

Sonntag
U .20 Vom guten Überfluß (B)
J2.15 Zwei Ouvertüren (B)« .so Israel ln Ägypten (B)
J7-15 Symphoniekonzert (BR )18. oo Orchester der Welt (HR)18.00 Das Meisterwerk (NW )W-40 Bambi (B)28 00 Potpourri der guten

Laune XNW)w Ol Der Betteistudent (R)20-05 Musik Cocktail (BR )20.05 Adventszauber (HR )
JJ OOGeorges Bizet (V)31.30 Sturmwind auf Jameica

(HR >« ;16 Rhythmus d . Freude (NW )« •30 Kammermusik (NW )

6.00 Nachrichten und Sport
6.50 Ev . Morgenandr «<*it' 7 .00 Nachrichten und Wetter
7.10 Musik und Gymnastik
7 30 Musik am Morgen
1 .00 Kurznachrichten , Wetter
8.40 Musikalisches TntenneeEO
9.30 Kreuz u . quer durch

Deutschland
9 .45 So sieht es derWesten . . ,

11 .00 Froher Klang am Vorm .
12.15 Mlttagskonzert
12 .45 Nachrichten
13 30 M’iciic nach Tisch
14 .30 Schulfunk
15,00 W1rtechaft6funk
15.15 Am Montag fängt die

Woche an
16.15 bim ! Münch , der Pfarrer¬

sohn aus Lustadt
16 .45 Kammermusik Beethov .
17 .15 Für die Landfrau
17 .30 KurTnachHrhten , Wlnter -

soortberichte
IR .20 Aus der WeH des Sports
lft .*o Musik 7um Feierabend
19 .no 7> 1tfunk
19 /us 'THbcin #* der 9!eit ,
20 no Musik für dicht
20 .40 .Der L1pbfa«*trank w,*>1 en Wort *» 711m Advent

Nachrichten
22 30 Dpr anonvme Mensch (T.)
23 .00 trennt :frte noch —

Hv»r kennt sie wieder ?**
0.00 Spätnachrichten

UKW
13 .00 Unser klingendes Dessert
14 30 Konzert
JRO0 Vfrhtnao Tfi«trumerite 1
1710 aetetUch * Musik
IR 10 Tninffend #» Rhvthmen
19 .10 Das macht Laune !
21 oo Abendmuslk
,22.20 Tanzmusik .

Studio Tübingen
8.20 Nachrichten

12 05 .Nachrichten
UKW

12 20 m Minuten schwäbische
Kunde

18 30des Landes¬
arbeitsamtes

18 .40 f .Cm
Fvperim . m ; d . Prhioinaee

20 .00 nie vier Neckarsdhwälble
‘singen

20 .20 eines alten
Daimler -Monteur «

20 .40 Bekannte Volksweisen

6.00
8.10
6.15
6 .50
7.00
7 .10
7.20
7 .30
8 .00
8.40
9 .00

11 .00
11 30
12.15
1245
13 00
13 3n
14 .30
15 .00
15 .45
16 no
16 45
17 00
17 .30

17 .40
1» 39
10 3ft
19 00
10 «0
20 .00
20 .30

?*>oo
29 90
16 iS
?9 30
23 10

0 .00

13 .90 Unser kHnff »ndes Dessert
15 so Nachmlttocndcrmrert
16 .30 Aus der Welt der fran *.

Oper
17 40 TTnterheitunesmuslk
1« to Das macht Laune !
21 10 SUnfculekcmTPrt
22 .30 , .J » . wenn die Musik

nicht wär "

Studio Tübingen
8.20 Nachrichten

11 .90 fc+elienm ^ kt
11 45 T*«MM*onf>eoht
12 .05 Nachrichten
15 .IS Musik der r .andschaften

UKW
18 .3« Drholm isch drhoim
19 .00 10 Minuten schwäbische

Kunde
20 .09 Schwäbischer Abend

Nachrichten und Wetter
Marktberichte
Frühmusik
Kath . Morgenandacht
Nachrichten und Wetter
Musik und Gymastik
Das geht uns alle ant
Musik am Morgen
Kurmachrichten , Wetter
Musikalisches Intermezzo
Schulfunk
Kreuz und quer durch
Deutschland
Froher Klang am Vorm ,
Eigenprogr . der Studios
MlttaffpkonzertNachrichten
Presseschau
MM^ik n ^oh Tisch
Wir lungen Menschen
Schulfunk
Unvergessene Heimat
Werke von J . S R »ch
Fr -rghlun « der Woche
Musik zur Unterhaltung
Kurmachrirhtpn u . Wtnr
tersoortberichte
Figpnurocrr . der Studios
rvp Parteien aorechen
Musik zum Feierabend
Zpitfunk
Tribüne der Zeit
TTnAcrA kleine Auslese
Hörsniei ? Der verun¬
treute utmmel "
t^aphrtohten
Probleme der Zeit

*er Landschaften■N'achtstndlo
rbiierd «eh '»Volksmusik
Sp ätna rh Achten

8.00 Nachrichten und Wetter
6.10 Marktberichte
6.15 Frühmusik
6.50 Ev . Morgenandacht
7 .00 Nachrichten und Wetter
7 .10 Musik und Gymastik
7.20 Kulturelle Nachrichten
7 .30 Musik am Morgen
8.00 Kurznachrichten , Wetter
8.10 Eigenprogr . der Studios
8.40 Musikalisches Intermezzo
9 .00 Ein Adventsspiel
9 .30 Kath . Krankengotte $d .

11 .00 Froher Klang am Vonn .
12 .15 Mittagskonzert
12 .45 Nachrichten
13 .30 Musik nach Tisch
14 .30 Schulfunk
15 .00 Wirtschaftsfunk
15 .15 Nachmittagskonzert
18 .15 Bücherschau
16.30 Sang u . Klang im Volks¬

ton
17 .00 Aus Wissensch . u . Technik
17 .20 Klaviermusik
17 .30 Kurznachrichten und

Wintersportberichte
18 .30 Musik zum Feierabend
19 Oft Internationaler Zeitfunk
19 .30 Oslo ruft !
19 .40 Tribüne der Zeit
20 oo Melodienreigen
21 .20 Aua Arbeit u . Wissensch .
21 .65 Worte zum Advent
29 06 Nachrichten
22 .2« Klaviermusik
22 30 Nachtstudio
23 .00 Tanzmusik zum Tages -

ausklang
0 .00 Soätnachrichten
0 .10 Wir tanzen weiter . , ,

UKW
14.30 Operettenklänge
17 .00 Leicht beschwingt
17 .40 NAchmittagskonrert
20-30 . .Ein Floß treibt über den

Pazifik " . Hörfotge
22.20 Musik zur Mitternacht

Studio Tübingen
8.20 Nachrichten

12 05 Nachrichten
17 40 40 Jahre Volksschullehrer
18.10 Fs spricht Prof . Dr .

Eschenburg
21 .40 Sang u . K ’ - ngim Volkst .

UKW
19 .30 Interessant für Stadt und

Land
T9 09 io Minuten schwäbische

Kunde
20.00 Chöre zeitgenöss . Kom¬

ponisten

Donnerstag
8.00 Nachrichten und Wetter
6.10 Marktberichte
6.15 Frtlhmusik
8.50 Kath . Morgenandacht
7 .00 Nachrichten und Wetter
7.10 Musik und Gymastik
7 .30 Musik am Morgen
8.00 Kurznachrichten , Wetter
8.10 Eigenprogr . der Studios
8.40 Musikalisches Intermezzo
9.00 Schulfunk
9.30 Kreuz und quer durch

Deutschland
11 .00 Froher Klang am Vorm .
13 .15 Mittagskonzert
12 .45 Nachrichten
13 .30 Musik nach Tisch
14.30 Kinderliederslngen
15 .15 Nachwuchs stcl ' t sich vor
16 30 Verwandelter Orient
16.45 Klaviermusik
17 .30 Kurznachrichten und

Wintersportberichte
18 .20 Jugend spricht zu Tugend
18 .30 Musjk zum Feierabend
19 .00 Zeltfunk
19 .40 Tribüne der Zelt
20 .00 Mal so — mal so . . .
20 .10 Unterhaltungsmusiker

von heute
20.40 Emst Ginsberg spricht !

Die Rede des to .*. Christus
21.00 Das Prisma 1
21 .55 Worte zum Advent
22 no Nachrichten
22 .30 Gegensgtze ziehen sich an
23. 00 M . J . Metzger . Gründer U.

Märtyrer der Una - Sane -
ta -Bewegung

23 .15 Musik zur Nacht
. 0.00 Spätnachrichten

'UKW
14.80 Klingendes Spektrum
15.30 Schöne Melodien
18 .10 „Das Ekel “
17.10 Klingende Rhythmen
2110 Altere Tanzmusik
22.45 Solistenkonzert

Studio Tübingen
8.20 Nachrichten 1

11.30 Schwäbisch gschwätzt
ond gsonga

;1 .45 Baurapöscht
12.20 Nachrichten
16:00 Weil der Stadt . Bilder
17.40 Aus „Des Knaben Wun -

derhom “, Hörfolge
UKW

18.30 Dr . med , Th . Bilharz , der
Wohltäter Ägyptens

Freitag Samstag
6.00 Nachrichten und Wetter
8.10 Marktberichte
6 50 Ev . Morgenandacht
7 .00 Nachrichten und Wetter
7.10 Musik und Gymastik
7 .20 Probleme der Zeit
8.00 Kurznachrichten , Wetter
8.40 Musikalisches Intermezzo
8.38 Kreuz und quer durch

Deutschland
11.00 Froher Klang am Vorm .
12 .15 Mittagskonzert
12.45 Nachrichten
13 .00 PresaesChau
13.30 Musik nach Tisch
14 .30 Schulfunk
15 .00 Wirtschaftsfunk
15.15 Musik am Nachmittag
15 .45 Bücherachau
18 .00 Solistenkonzert
16 30 Aud ' enz bei Egon
18 45 Musik zur Unterhaltung
17 .30 Kurznachrichten
18 .20 Die Frau im Beruf
18 .30 Musik zum Feierabend
19 .08 Zeitfunk
19 30 Chorgesang
2n on Die Fn -nsChau d . SWF
20 .45 GreteWieaentahli Porträt

einer Tänzerin
21 .00 Die grnOen Meister
22 00 Nachrichten
22. 20 RroWeme der Zeit
22 .30 Zärtliche Weisen
0 .00 SpätnachriChten

UKW ,
14 .80 Muß das sein ?
15 .00 Moderne Kammermusik
18 .30 Tanzmusik
2\ .ifl Bunte Melodien
22 .30 Unvergessene Heimat
23 .00 Tanzmusik

Studio Tübingen
8.20 Nachrichten

12 .20 Nachrichten
18.00 Vortrag von Dr . Erdmann

UKW .
18.30 Baurapöscht
19.00 10 Minuten schwäbische

Kunde
20 .00 „ Lebendige Stimme aus

dem Reich der Schatten *
20 .30 Mitglieder der südd . Blä -

serveretalgungen musiz .
19.00 10 Minuten schwäbische

Kunde
20.00 ,St . Florian u . St . Nepo¬

muk “ . Hörfolge
28.20 Euch zur Freude , uns zur

Freude

8.08 Nachrichten und Wetter
6.10 Marktberichte
6.15 Frühmusik
8.50 Kath . Morgenandacht
7 .00 Nachrichten und Wetter
7.10 Musik und Gymastik
7.20 Aus der Frauenarbeit
7.30 Musik am Morgen
8 .00 Kurznachrichten , Wetter
8.38 Paris : Pressestimmen
8.40 Musikalisches Intermezzo
9.00 Schulfunk
9.30 Kreuz und quer durch

Deutschland
11.00 Froher Klang am Vorm .
12.15 Mittagskonzert
12.45 Nachrichten
13.00 Presseschau
13.15 Paris . Arbeifersendung
13.30 Musik nach Tisch
14 .20 Friedrich Sleburg spricht
14.30 Wir jungen Menschen
15 .00 Opemkonzert
18 .00 Die Reportage
18 .30 „Küssen ist keine Sünd *
17 00 Kurznachrichten
18 25 Glocken zum Sonntag
18 .30 Musik zum Feierabend
19.00 Tnnenpol . Kommentar
19 .15 Zeitfunk
19 40 Tribüne der Zeit20.00 „Leise rieselt der Schneofl
20 .30 „Die C ' ücäcskette
21 .30 Schöne Melodien
2! .55 Worte zum Advent
22 00 Nachrichten
22 .15 Soortrundschau
22 .30 Der SWF bittet zum Ton «
0 80 SpätnachriChten
2.00 Sendeschluß

UKW
17.40 Musik zur Unterhaltung
19.10 Das macht Laune !
20 .00 Aus deutsch . Soieiopern
21.15 Musik für die Freunde

des Jazz
Studio Tübingen

8.20 Nachrichten
11 .30 Amtl . u nichtamtlich
11.45 Baurapöscht
12 20 Nachrichten
17.40 3 Srndune des Erzähler¬

wettbewerbs
18.25 Glocken zum Sonntag

UKW
18 .00 Sang u . Klang im Votkst .
18.30 Interessant für Stadt und

Land
18 .30 „ Am SamschdlgobedI "
19,00 10 Minuten schwäbische

Kunde

Süddeutscher Rundfunk Stuttgart
Montag Dienstag

500
6 .40
7.00
8.00
8.15
9 .05

10.15
10.45
12.00
12 45
15 .00
15.SO
15.45
16.00

16 45
17 .00
17 .45
18 .00
18 .35
19 .00
19.30
19 50
20 .05
20 .45

22 .10
23 .00

23 .20
24 .00

Frühmusik
Zwischen Main u . Tauber
Kath . Morgenandacht
Frauenfunk
Melodien am Morgen
Marktrundschau
Schulfunk
, ,Kranken visite “
Musik am Mittag
Nachrichten
Schulfunk
Kinderfunk
Aus der Wirtschaft
Erwin Lehn und sein SF -
Tanzorchester
Über neue Bücher
Konzertstunde
Lochender Bodensee
Musik zum Feierabend
Gartenfunk
Alexander Glozounow
Von Tag zu Tag
Nachrichten
Wir bummeln durchs Leb .
, ,Zu den Gipfeln der
Welt "
Zeitgenössische Musik
„ Verdis Stellung in der
Gegenwart “
Musik zur Nacht
Nachrichten

540
6.40
8 .00
8.15
9 .05
9 .15

11 .15
11.45
12.00
12.45
15 .00
15 .30
15 .45
16 .00
16 .50
17 .95
17 .45
18.00
18 .30
19.00
19 .15
19.39
19 .50
20 .05
21 00

22 .10
2? .46
23 .15

24.09

Frühmusik
Auf ’m Ofabänkle
Frauenfunk
Melodien am Morgen
Marktrundschau
Unterhaltungsmusik
Kleines Konzert
Landfunk
Musik am Mittag
Nachrichten
Schulfunk
Walter Dürr am Klavier
Aus der Wirtschaft
Nachmittagskonzert
Frauenfunk
Zeitgenöss . bad . Kompon ,
Klopfertag
Klänge der Heimat
Mensch und Arbeit
„Bei uns z ’Haus “
Die Rathausviertelstunde
Von Tag zu Tag
Nachrichten
Opemkonzert
. D e kleine Freiheit *
Zeitsatirisches Kabarett
DasRF -Unterh .-Orchester
Berufung u . Verhängnis
Erwin Lehn u . sein SF -
Tanzorchester
Nachrichten

Mittwoch
5 .00 Frühmusik 6.40
6.30 Morgengymnastik 7.00
8 .00 Frauenfunk gibt Rat 8.00
8.15 Melodien am Morgen 8.15
9 .15 Unterhaltungsmusik 9 .05

10.45 Die Krankenvisite 9 .15
11.45 Landfunk 10 .15
12.00 Musik am Mittag 1115
12 .45 Nachrichten
14.30 Kinderfunk 11.45
15 .00 Schulfunk 12.05
15.30 Hubert Deuringer 12 .45
15 .45 Aus der Wirtschaft 14.00
16.00 Der Beitrag Polens zur 15.00

europäischen Literatur 16.00
18 .15 Zur Unterhaltung 16 45
17.00 Für Eltern u . Erzieher
17 .15 Alte u . neue Klaviermusik 17.10

zu vier Händen 17 .45
17.45 Pfälzer Zwiwwele 18.00
18 00 Das RF -Unterh .Orchester 18 .30
18 30 Innenpolitische Umschau 19.00
19.00 Erwin Lehn u . sein SF - 19.30

Tanzorchester 19 .50' 19.30 Von Tag zu Tag 20 .05
19.50 Nachrichten 21 .55
20 .05 „Paracelsus " . Hörspiel 22 .10
21 .10 Volksmusik 22.30
22.10 Erna Spoorenberg singt
23 .00 Tanzmusik 24.00
24.00 Nachrichten 0.65

Donnerstag
Ottilia
Kath , Morgenandacht
Frauenfunk
Melodien am Morgen
Marktrundsch au
Unterhaltungsmusik
Schulfunk
Felix Meaidelssohn -Bart -
holdy . V . Symphonie
Landfunk
Musik am Mittag
Nachrichten
Frauenfunk
Schulfunk
Konzertstunde
Der Erbauer d . Schwarz¬
waldbahn . Hörfolge
Volksmusik
Fern und doch so nah
Klänge aus London
Sport gestern und heute
Schöne Opernmelodien
Von Tag zu Tag
Nachrichten
, .Weihnachtswünsche "
Liter . Kommentar
T1bor Varga spielt
„Himmel . Ich muß zum
Acht -Ubr -Zug “. Hörspiel
Nachrichten
Jazz im Funk

Freitag # Samstag
5.09
6.40

7.00
6.IS

10 .15
10.45
11 .40
12.00
12 .45
13 .10
15.00
15.30
15.45
10.00
16 .45
17 .00
17 .45
18 .00
18.35
19.00

19 .15

19 .30
19 .50
20 05
21 .15
22 .10
23.15
24.00

Frühmusik
Geschichte des Pfälzer¬
liedes
Morgen andacht
Melodien am Morgen
Schulfunk
Die Krankenvisite
Kulturumschau
Musik am Mittag
Nachrichten
Werbefunk
Schulfunk
Kinderfunk
Aus der Wirtschaft
Nachmittagskonzert
Ober neue Bücher
Froh und heiter
Der König der Barbiere
Studenten singen
Jugendfunk
Kurt Wege mit seinen
Solisten
Herrmann Mostar :
Im Namen des Gesetzes
Von Tag zu Tag
Nachrichten
Symphoniekonzert
Bücher für Weihnachten
Tanzmusik
Unterhaltung und Tanz
Nachrichten

5 .09 Frühmusik
6.30 Morgengymnastik
8.00 Für die Frau
8.15 Melodien am Morgen
8 .05 Marktrundschau

10.15 Schulfunk
11 .45 Landfunk
12 .00 Straßensperren
12 .05 Musik am Mittag
12 .45 Nachrichten
14.00 Quer durch den Sport
14 15 Der Zeitfunk
15 .00 Unsere Volksmusik
15 .40 Jugendfunk
16.00 Frohes Wochenende
18 .45 Filmprisma
17.05 Orchester Kurt Rehfeld
17 .45 Zwischen Main u . Taub «
18.30 Mensch und Arbeit
19.85 Stuttg . Volksmusik spielt
19 .30 Zur Politik der Woche
19.50 Nachrichten
20 .05 Das Orchester S . Torch
20 39 Die Intern . Glückskette
21 .30 Orchester K . Wege
21 .45 Soortrundschau
22 .10 Wunschkonz . a Amerika
22 .40 Erwin Lehn - Tanzmusik
23 oo Melodien zur Mitternacht
24.00 Nachrichten
0 .05 Das Nachtkonzert

CLus anderen Sendeprogrammen B =
Rfk .

Beromünster ; BR - • Bayerischer Rfk . ; HR — Hessischer
; NW ■» Nordwestdeutsöh . Rfk . ; R ■= Rias ; V — Vorarlberg

Montag
17.10 Froh und heiter (V)
19 .00 Sinfoniekonzert (B)
19.30 Opernmelodien (NW)
20 .00 A RucksaCkl voll (BR )
20 .05 Die Schlagerskala (HR )
20 .05 Die Bahn fuhr zu früh

(NWl
20.01 Der goldene Montag (R)
20 .35 Sinfoniekonzert (NW)
21.15 Hörspiel : Rabatz -Ko¬

lonne (HR )
21 .20 Melod u Rhythmus (BR )
21 .20 Unterhaltungskonzert (VI
21 .45 Meisterwerke d . italieni¬

schen Vokalmusik (Bl
23 .30 Moderne Unterhaltungs¬

musik (R)

Dienstag
19.80 Zum 150. Geburtstag von

Chr . D . Grabbe (NW )
20 .05 Operettenklänge (HR )
20 .05 Operettenklänge (HR )
20 .08 „Mach mit !“ (R)
20.15 .Liebe im Schnee “ (V)
20 .30 Sie wünschen - (BR )
21 .00 Das hört man gerne (NW)
21.55 Kriminalfälle (BR )
22 .05 Nachtprogramm (NW)
22 20 Intern . Musikfest (HR )
22.20 Das Orgelwerk Cesar

Franccs (B)
22.30 Die tön . Leinwand (BK )
23 .00 Nachtkonzert (BR )
23 .30 Anton Bruckner (NW )
23 .30 Tanzorchester (R)

Mittwoch
17.20 Soeben eingetroffen (BR)
19.00 Nürnberger Allerlei (BR )
19.30 Die Rosen von Stambul

(NW )
20 .05 öffentl . Sinfoniekonzert
20.15 Große Symphonie (V)
20 .45 Der Turm , Trauersp . (BR )
20 .45 Hörspiel : Rückkehr (R)
21 .00 Paul Temple und der Fall

Curzon (NW)
21 .55 Haydn zur Viert (BR )
22 .35 Ein tänzerisches Inter¬

mezzo (NW )
23 .00 Willy Rerking spielt zum

Tanz (HR )
23 25 Die unheiml . Geschichte

(BR )

Donnerstag Freitag Samstag
16.00
16.00
17.05
17 .23
19 .30
20.01
20 .05
20 .15
20 .45
20 .40
21 30
22 .05

22.30
23.30

Serenadenmusik (BR )
Berühmte Künstler (V)
Geist und Geld (NW )
Alte Arien (BR )
Boris Godunewb (NW )
Opernkonzert (R)
Die tön . Leinwand (HR )
„Die Lerche Gottes " (V)
. Gott hat es gewußt " (B)
„Der blaue Vilson “ (HR )
Rias -Tanzorchester (R)
Boris Godunew (Forts .)
(NW )
Chopin (BR )
Der Mensch unserer Zelt :
Charles Morgan (R)

13 .00 Wunschkonzert (V)
16.15 Musik deutscher Barock¬

meister (NW )
17 .05 Gespr . m d . Ual , Regis¬

seur V . de Sica (NW )
19.00 Zwei Opernintermezzi (B)
20 .00 5. öffentl . Konzert des

FR -Orchesters (BR )
20 .00 Seltsames Verhör ( NW )
20.01 Schlager der Woche (R)
20 .05 Zur Unterhaltung (HR )
20 .30 Am runden Tisch (B )
21.15 Brahms . Sinf . Nr . I (HR )
21.15 Aus beliebten Opern (V)
22 35 Aus neuer Musik (NW )
23 .00 Musik Rieh . Strauß (R)

15.15

17 .15

20 .01
20 05
20.00
20.15
20 .?0
21 00
21 .30
21.30

22 .35

22.40
23 .45

Neue Unterhaltungsmu¬
sik (BR )
Es begann auf den Dör¬
fern . Hörfolge (HR )
Tausend bunte Takte (R)
Spaß muß sein (HR )
Treffpunkt Hambg . (NW )
„Maske in Blau " (V)
Die Glückskette (HR , BR )
Kabarett (R)
Raten Sie mit ! (HR )
Was schenke ich wem ?
(BR )
Tanz am Wochenende
(NW )
Beliebte Unterlialtungg -
. .Verbotene Musik ” R)

Offener Sonntag in Tübingen
Sie sollten am Sonntag unsere überqrofje Auswahl peisönlich kennen lernen . In den 16seitiqen Zinser- Grüfjen
konn en wir diese nur andeulen . Benützen Sie die guten Fahrtmöglichkeilen nach Tübingen .
Vor Weihnachten ist unser Geschäft jeden Mittwochnachmittag geöftnetl



(Das (BLait den CJ-jlchl
Der Üchteranzünder
Wandert ein Mann
durch die große Stadt
und sucht, wer das Licht
in der Kammer hat

Nicht licht , nein , er sucht,
wo die Scheiben blind
und die Stuben im Argen
und schweigsam sind.

Dann hebt er , wie einst
der Latemenmann ,
seinen Stechen
cum hohen Himmel an.

Und oben ein Knechtlein
setzt funkelnden Knauf
dem Stabe des wackeren
Wanderers auf .

Wie der nun sein Feuer
dem Finstern gesellt ,
war wunderbar Glanz
auch im Dunkel der Welt.

Ging ein Lied, und kein Mund
in den Kammern blieb stumm ,
mit dem Lichte des frohen
Laternenmanns um.

Albert Ehrismann

Wcnn 's wintert
Wunder gibt es keine mehr , doch des Wun¬

derbaren viel . Zwar hat der Winter , auf
großen Städten niedergesunken , nicht Zauber
noch Würde mehr , aus Schnee wird Schlamm,
die Straßenfeger streuen Sand , und die Haus¬
wirte bröseln Viehsalz und Brikettasche vor
die Tür . Nein, das ist neue Sachlichkeit , aber
kein Winter mehr , von dem es in einem
Liede — hinterm Ofen zu singen — heißt :
Er sei ein rechter Mann , kernfest und auf
die Dauer , sein Fleisch fühlt sich wie Eisen
an und scheut nicht süß noch sauer . . .

Der Winter ist stadtflüchtig geworden wie
alles Lebendige , was die Reinheit seiner Seele
bangt . Richtige Eisblumen und kristallene
Zapfen , so , als hätte Caspar David Friedrich
«ie gemalt , mit viel Sorgfalt , mit unendlicher
Liebe , die gibt ’s nur mehr auf dem Lande ,
dort , wo wirklich noch Kachelöfen knistern ,
wo wahrhaftig die Achtzigjährigen noch lange
Pfeifen rauchen und jede Käserinde , jedes
Krümel , jedes Wurstfell »ammein , daß die
Amseln nicht frieren und die Stare guter
Laune bleiben in den Kästen . Aber vom
Walde kommen Rehe und Hirsche , einzelne
wagen sich in die Höfe, doch alle nehmen des
Menschen wohlgesinnte Ätzung an ; wobei
abermals eines Sängers Wort zu preisen wäre ,
das von Eichendorff aus Schlesien : Der Wind
nur geht bei stiller Nacht und rüttelt an dem
Baume , da rührt er seine Wipfel sacht und
redet wie im Traume . . . — Heinz Steguweit
„Es weihnachtet sehr ".

Was nicht im Kochbuch steht
Backpulver soll mit dem Mehl vermischt

werden , bevor .Eier oder Milch darankommen ,
weil sich sonst Klümpchen bilden können , die
bitter schmecken.

*

Mischen Sie unter die Wildsauce oder die
Rahmsauce des sonntäglichen Rindsbraten
einen Kaffeelöffel voll Johannisbeergelee . Sie
werden erstaunt sein, wie pikant sie schmeckt.

Wodtenend im Schnee und in den Bergen
Erwarten Sie den Wetterbericht „Sdinee auf den Höhen“ mit Sehnsucht ?

Es ist einmal festgestellt worden , daß genau
die Hälfte aller Frauen für den Winterurlaub
etwas übrig haben . Die andere Hälfte liebt
den Sommer in den Bergen oder an der See.
Von den fünfzig Prozent , die für neuen Schnee
und klare Stemennächte schwärmen , haben
aber nur knapp fünfzehn Prozent eine Vor¬
liebe für Ski . Die anderen wollen Schlitten
fahren , EUslaufen und der größte Teil möchte
in der klaren Schneeluft lediglich mit festen
Stiefeln Spazierengehen.

Die Frauen , die in diesem Jahr zum Winter¬
sport in die Berge fahren , finden in den
Schaufenstern eine Fülle von Wintergarderobe
angeboten , so daß die richtige Wahl oft schwer
fällt Beherrschend ist immer noch der Ski¬
anzug , der für Sportler in gedeckten Farben
und aus strapazierfähigem Material herge -
»tellt ist , aber auch in leuchtendem Bunt mit
vielen modischen Spielereien angeboten wird .
Man wähle bei beiden Angeboten sportliche
Modelle, die aber doch noch etwas Weiblich¬
keit besitzen . Die Keilhose (sie muß imbedingt
gut sitzen und hervorragend federn , sonst
haben wir keine Freude an ihr ) gibt schon
soviel „männlichen “ Anstrich , daß Jacke und
Pullover ruhig ein wenig mehr auf die Frau
zugeschnitten werden können . Immer denke
man daran , daß es beim Wintersport auf Bau¬
den und Hütten üblich ist , auch am Abend im
Skianzug zu bleiben . Darum wähle man ein
nettes buntes Tuch oder ein anderes modi¬

sches Beiwerk , das dem Ganzen sofort einige
Lichter aufsteckt

Zweckmäßig und auch dem Preise nach er¬
schwinglich sind die sogenannten „Verwand -
lungspullover “, die unter der Skijacke ge¬
tragen werden sollen und durch entsprechende
Rollkragen oder Hemdkragen rasch verändert
werden können . Das geht im Handumdrehen
und macht aus dem Sportpullover eine Strick¬
garnitur , derer man sich nicht zu schämen
braucht .

Seit einigen Jahren versucht sich bei den
Wintermützen diese oder jene Mode durchzu¬
setzen . Es blieb aber doch immer bei der Ski¬
mütze mit dem Schild, die es nun in allen ,
aber wirklich auch in allen Farben gibt Die
Pudelmütze mit der langen Bommel, die bis
zur Hüfte reicht , feiert auch in diesem Winter
ihre Auferstehung .

Bei allem aber , was man sich für den Win¬
tersport anschafft , gilt als oberstes Gebot : „Es
muß praktisch sein und von der besten
Qualität !"

Was nützt der schönste, farbige und auf¬
regend moderne Schuh , wenn er langsam aber
sicher im Schnee zerweicht ?

Vielleicht gehören Sie auch zu den Glück¬
lichen , die über Wahnachten mit den Bret¬
tern in die Berge fahren ! Aber man muß halt
dafür gut ausgerüstet sein und das muß wohl
überlegt werden ! Michaela

Gut gewürzt ist halb gekocht
Pfeffernüsse und Mandelkern essen alle Kinder gern

Mutti hat jetzt gut lachen , denn die Zeit der
chemischen Gewürze ist vorüber , und die Welt
der Düfte und Gewürze steht der Hausfrau
wieder offen.

Sie denkt wohl nicht darüber nach , daß sich
tatsächlich die ganze tropische Welt in ihrer
Küche versammelt , und daß die großen Kauf¬
herren des Mittelalters , die „Pfeffersäcke “
hießen , weil Pfeffer und allerlei Gewürz mehr
gälten als Gold. Tatsächlich sind blutige
Kriege um den Besitz der Gewürzländer ge¬
führt worden , und der Papst , der die Inter¬
essensphären der beiden Weihnächte Spanien
und Portugal gegeneinander abgrenzte , mußte
auf den Gewürzhandel große Rücksicht
nehmen .

Sei dem , wie ihm sei. Die ganze Tropen¬
herrlichkeit steht auf in dem zarten Duft der
Vanillestangen , die aus Tahiti , Madagaskar
und Mexiko kommen . Und die Zimtsteme , die
zu Weihnachten bestimmt nicht fehlen dür¬
fen? Sie verdanken ihren Wohlgeschmack und
Wohlgeruch dem Zimt , der aus Ceylon und
Indien zu uns kommt , oder auch dem Kassia-
baum , der ursprünglich in China beheimatet
war . Zwischen beiden gibt es kaum einen
Unterschied . Die Nelke kommt — wie die
meisten anderen Gewürze — von den Moluk¬
ken , den Gewürzinseln , jenen wunderbaren
Eilanden , deren tropische Würzdüfte meilen¬
weit über See zu erkennen sind . Hier hat es
in der Zeit der Entdeckungen blutige Kämpfe
gegeben, die zu diplomatischen Zwisten an
den europäischen Höfen führten , aber heute
sind die Inseln noch portugiesischer Besitz.
Wer an die Gewürzinseln denkt , denkt auch
an die Muskatnuß . Das Piment aber , ein Ge¬
würz , das die Düfte von Zimt , Nelke und
Muskat vereint , kommt aus Westindien zu uns .

Den Pfeffer lieben wir zu Weihnachten nur
in der Form des Nelkenpfeffers , der als win¬
zige Zutat den Pfeffernüssen ihren eigen¬
artigen Geschmack gibt Als Gewürz kommt er
natürlich aus dem Lande , wo der Pfeffer
wächst — und dort ist nicht gerade angenehm
zu wohnen .

Nicht „ganz so weit her “ ist der Anis , diese
feine Würze verschiedener Weihnachtsbäcke¬

reien ; jedoch kennt auch der Orient , aus dem
er stammt , ganz anständige Temperaturen und
liebt die starken Düfte . Kein eigentliches Ge¬
würz im engeren Sinne ist das Zitronat , das
wir in vielerlei Weihnachtsgebäck nicht missen
wollen . Es sind die in Zucker eingelegten
Fruchtschalen des Zitronenbaumes , der in
Ostindien wächst .

Das sind alles Dinge , von denen die meisten

über das Schenken
Von Wilhelm von Scholz

Wahrscheinlich ist unser heutiges Schenken
ein den verstandesmäßigen , zeitentsprechen¬
den Anschauungen angeglichenes altes Myste¬
rium der Verbindung zweier Menschen, durch

Geben und Nehmen . Ein Sym¬
bol, nicht notwendig weit ab
von der Blutsbrüderschaft der
wilden Völker.

Man schenkte in alten Zei¬
ten etwas vom Eigenen , vom
eigenen Besitz, das mit dem

Wesen des Gebers durchtränkt war und dieses
Wesen mit dem Empfangenden einen sollte.
Man schenkte nicht wie wir neugekauf .a
Dinge, so daß Schenken heute oft nur heißt :
den Gegenstand für den anderen bezahlen .

Aber selbst wir ehren noch das Symbol des
Schenkens , indem wir die Gabe berühren , in
die Hand nehmen und dadurch sinnbildlich
erst zu unserem Besitz machen , ehe wir sie
dem zu Beschenkenden reichen .

Das Wort „Geben ist seliger denn Nehmen !“
ist schon spät gesagt , als der Ursinn vergessen
war . Auf der frühesten Stufe muß beides
gleichermaßen selig gewesen sein — das
Geben und Nehmen schuf ja Gleichheit zwi¬
schen Schenkenden und Empfangenden . Auch
wurde Gabe und Gegengabe , Wesen um Wesen
getauscht .

Der tiefsinnige Spötter Chamfort sah in
seiner Zeit den einst geheiligten Vorgang alles
Geheimnisses entkleidet , belachte ihn , wenn
er an die Menschen dachte , die er als Schen¬
kende kannte : „ Geben ist seliger denn Neh¬
men ! Das muß wahr sein . Die Erinnerung ist,
wie man sagt , die Probe auf einen Genuß.
Nun , ich habe beobachtet , daß sich der Ge cic
sehr viel länger und genauer an das Schenken
erinnert als der andere .“

Ich kenne Leute — zu denen selbst zu ge- .
hören ich glauben möchte —, die einen Gegen¬
stand dann verschenken , wenn er bei einem
anderen Menschen seine Bestimmung mehr er¬
füllt als beim alten Besitzer . So schenkt Con¬
rad Ferdinand Meyer in einem schönen Ge¬
dicht die Schlittschuhe — trotz aller zarten
Erinnerungen , die für ihn an dem stählernen
Paar hängen — dem Neffen , dessen Herzens¬
wunsch sie sind , unter dessen Füßen sie wie¬
der in Jugend über das Eis fliegen werden .

Dies ist ein Schenken , bei dem das Wesen
des verschenkten Dinges wichtiger ist als die
Beziehung zwischen Gebendem und Nehmen¬
dem . „Er kann es besser brauchen als ich !“
So schenkt der Räuber Moor sein Leben in der
Gestalt des Preises , der auf Moors Kopf ge-,
setzt ist , dem armen Manne , dem Leben noch
etwas bedeutet , der es besser brauchen kann
als der innerlich vernichtete tragische Held.

Ich wende davon den Blick zum Geschenk
der Liebe , bei dem der Geber , wenn es ein
echtes Geschenk der Liebe ist , sich selbst und
sogar seine Verbindung zu dem Beschenkten
unterordnet ; bei dem er nichts will , als mit
der Gabe in dem geliebten Menschen Freude
erwecken . Solches Schenken beruht auf lieben¬
der Wesenserkenntnis des anderen , auf dem
Wissen, wo dem anderen Freude entspringt .

Muttis wenig wissen , mit denen sie aber um,
so besser umgehen können . Und das ist
schließlich die Hauptsache . Denn bald ist
Weihnachten !

Oia Vocfclsckaucka
Ein Weihnachtsmärchen von Trude Alberti

Es war Frühling . Auf dem Erbsenfeld stand
• ine alte Vogelscheuche. Der Sommer kam,
und sie erzählte den Erbschen , die aus ihrer

Schote nicht
^ . herausgucken
jr ss » iß "jr konnten , welli ♦ i rrrz ' kein Fenster

darin war , al¬
lerlei aus der
Welt, die um
das Erbsenfeld
herum lag : da

waren die Hühner und der goldene Wetter¬
hahn auf dem Kirchturm . Zu der alten
Scheune kamen von allem geflügelten Volk
nur die Spatzen , setzten sich auf ihre Schul¬
tern und schwatzten mit ihr . Dagegen die
Buchfinken im nahen Kirschbaum machten
ihren Jungen Angst mit der Scheuche. Wenn
sie zu früh aus dem Nest wollten , sagten sie:
„Wartet nur , gleich holt euch die alte Vogel¬
scheuche!“ Und die Kleinen verkrochen sich
zitternd im Nest . Das betrübte die alte Vogel¬
scheuche. Was konnte sie dafür , daß sie so
grausig aussah mit dem zerrissenen schwarzen
Mantel und dem zerbeulten Hut . Sie krümmte
keinem Vogel die Federn . Wohl aber war sie
die Hüterin des Feldes und sorgte für Ord¬
nung . Ja , und Ordnung mußte sein!

Der Sommer ging, und der Herbst kam.
Der Herbst wurde von dem Winter verjagt .
Die schwarze Scheuche stand im weißen
Schneefeld ganz mutterseelenallein . Die
Spatzen waren in die Stadt gezogen, weil sich
dort besser leben ließ . Kein Erbschen war
mehr da , dem man erzählen konnte . Drüben
im Dorf wohnten sie alle so hübsch friedlich
und warm zusammen : die Bauern , die Kühe,
die Hähne , die Kinder , die Katzen , die Hunde.
Sie, die alte Vogelscheuche, nur war vergessen.

Wenn sie nur schlafen könnte ! Aber die
Wintemacht war kalt und so hell wie noch
nie . Besonders ein Stern war da — die
Scheuche hatte ihn noch nie zuvor bemerkt —,
der blinkerte und blitzte , als wollte er den
Mond ärgern . Die Vogelscheuche drückte den
Hut noch tiefer über das Gesicht, es war ganz
unmöglich, bei solcher Helle ein Auge zuzu¬
tun . Wie verzaubert war diese Dezembernacht .

Da — wupp — war etwas Liebliches, Hell¬
geflügeltes in den Schnee gefallen , rappelte
sich aber gleich auf und guckte höchst er¬
schreckt das schwarze , stille Ding an , das da
im Schnee stand . War es ein greuliches Nacht¬
gespenst? So dachte das Hellgeflügelte , das
nämlich ein Englein war .

Auch die alte Scheuche war erschrocken.
Eigentlich mußte sie ja alles , was Flügel hatte ,
verjagen . Aber sie hatte es ja schon mit den
Spatzen nicht so genau genommen , und was
gab’s im Winter schon zu stehlen ? — Auch sah
das schimmernde Dinglein so aus , als sei es
höchst unversehens im Schnee gelandet . Und
so war es auch.

„Ich bin von der Himmelstreppe herunter¬
gefallen “ , stammelte der kleine Gast . Bitte
sehr um Entschuldigung , daß ich dich er¬
schreckt habe . Und bitte , tu mir nichts .“

„Ich tue niemand etwas “
, brummte die

Scheuche. Mußte man denn böse sein , wenn
man häßlich war ? „Was suchst du nur in dieser
kalten Nacht auf der Erde? Da gehörst du
doch in ein warmes Bett .“

„Aber doch nicht in dieser Nacht“ , er¬
staunte sich da Englein, „in dieser Nacht
ist doch das Christkind geboren . Schon sind
die Hirten bei ihm, beschenken und beten es
an . P!"hst du denn den Stern von Bethlehem
nich '■“

„Ja , ja “
, murmelte die alte Scheuche und

schämte sich, daß sie den Stern nicht erkannt
hatte .

„Auch die Heiligen Drei Könige haben Ihn
gesehen " , fuhr der kleine Engel fort , „sie sind
auf dem Wege zu dem Kindlein und bringen
ihm Gold, Weihrauch und Myrrhe .“

„Ich bin so arm “ , flüsterte die alte Scheuche,
„ich kann nicht zu ihm und habe nichts zu
schenken .“

„Vater Josef ist ärmer als du“ , antwortete
das Englein , „er gab seinen Mantel der Mutter
Maria , damit sie nicht zu frieren braucht . D u
hast noch einen warmen Mantel .“

„Wenn du ihn schön genug findest , nimm
ihn mit “ , bat hastig die Scheuche, „bring ihn
Vater Josef und grüße ihn von mir . Auch das
Kindlein möcht ich wohl grüßen lassen , wenn
ich nicht gar so häßlich wär .“

Der kleine Engel versprach , daß er beide
grüßen wollte , half der Vogelscheuche, den
Mantel ausziehen und flog davon .

Ach, wie jämmerlich , wahrhaft zum Gott¬
eibarmen , sah jetzt die Scheuche aus ! Ein
dunkles , mageres Gerippe , das vor Kälte
klapperte . Und doch war sie glücklich. Sie
schloß die Augen unter dem großen Hut . Wenn
sie jetzt erfror , hatte sie einen seligen Tod.

Da tappten schwere Schritte durch den
Schnee. Die alte Scheuche wäre am liebsten
im Schnee versunken , so schämte sie sich , weil
sie so nackt dastand .

„He, alte Scheuche“
, rief eine tiefe , freund¬

liche Stimme sie an , „ du wirst dich noch steifer
frieren , als du bist ! Hat dir ein Landstreicher
deinen Mantel gestohlen ? “

„Ach nein , ich schenkte ihn Vater Josef .“
„Da sollst du nun nicht länger nackt und

bloß herumstehen “
, murmelte der Alte . Er hob

die Vogelscheuche auf und nahm sie un er
seinen weichen*,warmen Mantel . Oh , darunter
roch es nach dem himmlischen Backhaus : nach
j5n ',p >«lP 1"iViH 'hen , Petrrshre r'p, n . PhristkindMs-

-- •■■-- .- „ri . Wir aber wi " w Q" den
Mantel trug , unter dem sie so wohlig ruhte .

Sie kamen im Vorweihnachtshimmel an, wo
man nichts anderes tut , als darüber nachzü-
denken , wie man den Kindern auf der Erde
Freude machen könnte .

Hier wurde der alten Scheuche ein goldener .
Mantel umgelegt . Hat sie ihn nicht verdient ?
Und sie bekam ein Helferamt , zu dem sie
durch ihre Gestalt so recht berufen war : sie
konnte doch so herrlich standhaft beide Arme
ausstrecken , und nun hängten die Weihnachts¬
engel daran auf : Hampelmänner , Kasperle ,
Schaukelpferd¬
chen , glitzernde

Sterne und
Glaskugeln für

den Weih¬
nachtsbaum .

Hätte die alte
Scheuche ein
Herz gehabt , es
wäre vor Glückseligkeit zersprungen , so abei
dachte sie immer nur :

„Wüßten das die Spatzen ! Könnte ich da»
meinem kleinen Erbschen erzählen ! Und was
sagte wohl der goldene Wetterhahn dazu?“

Mär vom roten Mohn
Viel Tropfen Blut, so rot und heiß,
sie rieselten in Schnee und Eis.
Und als die Winterzeit verging ,
als Sommerlust zu blühn anfing ,
da wuchsen Blumen seltsam -schön,
wie nie zuvor man sie gesehn:
so rot wie Blut , so kinderzart ;
das Köpflein seidenweich behaart ,
dem Himmel ganz sich zugewandt —
sie welken schnell in Menschenhand.
Du trägst behutsam sie davon.
. . . unsN - Mjp Kindl '•in . . . roter Mohn

HANNS MAFIA LUX
Aus : „Beim ersten Morgenscheine"
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QeheimnisvoUe Zeit
Eines Tages hebt Großmutter — als sich

Gretl und Hansl wegen einer Nichtigkeit in
die Haare geraten wollen — bedeutungsvoll
den Finger und sagt : „Pst , spürt ihr denn
nicht, daß es weihnachtet?“

Es ist um die gleiche Zeit, in der da und
dort auf den Straßen und Plätzen, von heute
auf morgen, die ersten kleinen Tannen- und
Fichtenforste aus dem Pflaster wachsen und
plötzlich die ganze Stadt nach Wald riecht
und auf eine wundersame Art verwandelt ist.

Um dieselbe Zeit ist es, in der Hildes jun¬
ger Ehemann, wenn er heimkehrt, sich recht
merkwürdig verhält , unhörbar die Wohnungs¬
tür öffnet, sekundenlang lauscht , lautlos in
sein Heiligtum verschwindet, dort hastig die
kleinen und großen Päckchen, mit denen er
jetzt immer beladen ist, an den unmöglich¬
sten Stellen verstaut .

Es ist um die Zeit, in der der kleine Peter
das erstemal in seinem jungen Leben von
einer neuen, unbekannten Erwartung erfaßt ,
sein kleines Stupsnöschen tiefsinnig an eine
Schaufensterscheibe preßt und das verwir¬
rende Vielerlei an Spielzeug betrachtet .

Ist es der Duft der gebratenen Aepfel, der
jetzt durch die Häuser zieht und längst ver¬
gessene Kindheitserinnerungen weckt, oder
ist es das erwartungsvolle Strahlen in den
Augen der Kinder, das an das eigene Herz
rührt und die harte Rinde, die es umklam¬
mert und von den Mitmenschen abschließt
und fernhält , löst? Jetzt , da es weihnachtet,
beginnt auch das kühlste und verschlossen¬
ste Herz schneller zu schlagen. Wenn es auch
nur heimlich und ganz verstohlen den Wunsch
fühlt, an dem, was alle anderen bewegt und
beglückt, ein wenig, nur ein klein wenig teil¬
zuhaben, sich mitzuteilen und — mit den
anderen zu teilen.

Lebendig gewordene Dichtung
Als Heinz -Hermann Schwerdtf eger

am Dienstag seinen „Balladen im Bühnen¬
licht“ betitelten Vortragsabend im George -
naum eröffnete, waren — von den beruflich
Anwesenden abgesehen — sage und schreibe
15 Zuhörer zur Stelle. Das mag auf das all¬
gemeine Desinteresse des Publikums an Ver¬
anstaltungen solcher Art zurückzuführen sein,
möglicherweise auch auf die wenig freund¬
lichen Pressekritiken , die dem Künstler im
Anschluß an sein erstes Auftreten im Kreis
aachgefolgt sind

Auch wir betraten den Saal mit einiger
Voreingenommenheit und einer gehörigen
Portion Skepsis . „Balladen im Bühnenlicht“
— hm , wahrscheinlich eine dubiose Angele¬
genheit, bedenklich nahe an der Grenze hand¬
festen Kitsches. Goethe bei magischer Illu¬
mination? Heine in grünlichem Zwielicht?
Münchhausen mit farbigen Einblendungen?
Na, danke!

Und wir sagten tatsächlich „Danke schön “ .
Allerdings erst am Ende des Abends , dann
aber aus vollem, ehrlichem Herzen und ohne
den mindesten inneren Vorbehalt. Denn was
Heinz -Hermann Schwerdtfeger, weiland Ufa -
Regisseur und nunmehr Vortragskünstler, uns
bei dieser Veranstaltung schenkte, war —
kurz gesagt — das unmittelbare Erlebnis dra¬
matischer und heiterer deutscher Dichtung.

Wir wissen, daß man anderswo anderer An¬
sicht ist . Man verwirft den Schwerdtfeger-
schen Versuch, die dichterische Aussagedurch
optische Mittel zu unterstützen , sie eindring¬
licher, wirklichkeitsnaher und plastischer zu
machen als „Theatralik“ . Man zeiht ihn so¬
gar der „Sünde wider den Geist deutscher
Lyrik“ . Wir aber meinen, daß der Rezitator
Schwerdtfeger kein Blender ist, der sich bil¬
liger Effekte bedient, sondern ein Künstler,
dem es ernst ist mit seinem Bemühen um
die Wiedererweckung des Verständnisses für
die ewigen Werte zeitloser Dichtung.

Man darf uns ruhig das Recht zugestehen,
darüber ein Urteil abgeben zu können. Wir
haben noch den greisen Wüllner, den Alt¬
meister der deutschen Rezitatoren erlebt, wir
kennen manchen anderen Vortragskünstler
und noch mehr solche , die sich so nennen,
ohne dieses Titels würdig zu sein . Den mei¬
sten von ihnen war nur ein Augenblickserfolg
beschieden — wenn es überhaupt einer war.

Davon aber konnte an diesem Abend nicht
die Rede sein , denn sein Erlebnisgehalt klang,
noch lange nach . Welch unheimliche Leben¬
digkeit gewannen die Balladengestalten im
Zusammenwirken von gedämpftem farbigen
Licht , zuckendem Schattenspiel und der fah¬
len Beleuchtung des markant profilierten
Kopfes ! Wie faszinierend griffen beispiels¬
weise in Heines „Traumbild um Mitternacht“
die weißen , beweglichen Hände aus dem
Schatten ins grünliche Halbdunkel des matten
Lichtkegels, welch gespenstisches Leben ge¬
wannen all die makabren Figuren der Dich¬
tung ! Und doch stand das Spiel mit Farbe,
Licht und Schatten nicht im Mittelpunkt, son¬
dern versinnbildlichte und verdeutlichte ledig¬
lich das meisterhaft gesprochene Wort . Ihm
wurde nichts von dem hohen Wert genom¬
tuen, um den es dem Künstler vor allen an¬
deren ging .

Der heitere Ausklang führte ins andere Ex¬
trem, die Satire, und ließ erst recht erkennen,
über welche stimmlichen, gestischen und mi¬
mischen Mittel der Rezitator Schwerdtfeger
verfügt. Hier kamen nochmals alle Nuancen
der Lautmalerei, angefangen vom wispernden
Flüstern über das behäbige Deklamieren bis
sum breiten, tobenden Gelächter zur Geltung.

Resümee : Einer der bemerkenswertesten
Abende, die wir innerhalb der letzten zwei
Jahre im Georgenäum erleben durften . Das
ist , wohlverstanden, unsere Meinung !

CALWER ZEITUNG
Verlag Paul Adolff , Calw , ln der Schwäbischen

Verlagsgesellschaft m b . H
Für den Lokalteil verantwortlich : F . H . Scheele .

Redaktion und Geschäftsstelle Calw : Lederstraße .

Eine Leistungsschau heimischer Firmen
„Calwer Weihnachtsmesse 1951u am

In Anwesenheit geladener Gäste und der
Aussteller wurde am Mittwochvormittag die
„Calwer Weihnachtsmesse 1951“ eröffnet. In
seiner Eigenschaft als Ausstellungsleiter be¬
grüßte Herr Schmidt vom „Werbedienst
Stuttgart -Hohenheim“ die Erschienenen und
gab seiner Hoffnung Ausdruck, daß d;ese
Verkaufsveranstaltung dem ansässigen Ein¬
zelhandel und Handwerk viele neue Kunden
und Freunde zuführe.In Vertretung des dienstlich verhinderten
Bürgermeisters überbrachte der 1. Beigeord¬nete, Stadtrat F r i c k , die Glückwünsche der
Stadtverwaltung , wobei er betonte, daß die
Messe nicht nur eine Verkaufsgelegenheitdarstelle, sondern zugleich eine Leistungs¬schau der heimischen Firmen. Es sei darüber
hinaus sein Wunsch , daß die Messe auch den
Gemeinschaftsgedanken unter den örtlichen
Betrieben fördere.

Kreisinnungsmeister Ballmann , der im
Auftrag des ansässigen Handwerks sprach,erinnerte daran , daß die letzte derartige Aus¬
stellung vor drei Jahren abgehalten wurde
und daß man eine Wiederholung schon des¬
halb für notwendig erachtet habe, weil die
Kreisstadt hinsichtlich derartiger Veranstal¬
tungen gegenüber anderen Städten einiges
aufholen müsse. Der Bevölkerung in Stadt und
Land solle bei dieser Gelegenheit gezeigt
werden, was die heimischen Geschäfte zu
bieten hätten und daß man anderswo „auch
nur mit Wasser koche“. Der Kreisinnungs¬
meister bedauerte in diesem Zusammenhang
die ablehnende Haltung des Landratsamtes
und sprach den Wunsch aus, daß die Behör-

Mittwodi in der StadthaUe eröffnet
den für Handwerk und Gewerbe mehr Ver¬
ständnis zeigten .

Als Initiator und eifrigster Förderer der
Messe verwies H . Mühlberger auf die
Anstrengungen der Aussteller, die nüchterne
Stadthalle zu einem ansprechenden Messe¬
raum umzugestalten und umriß nochmals
kurz den Zweck des neuerlichen Versuchs,eine Verkaufsausstellung durchzuführen, die
der Bevölkerung auf gedrängtem Raum eine
Uebersicht der am Platz erhältlichen Artikel
geben soll.

Ein erster Rundgang der Gäste durch die
verwandelte Stadthalle gab einen überzeugen¬den Eindruck von den Bemühungen aller
Messeteilnehmer, in den hübsch dekorierten
Verkaufsboxen einen Ausschnitt der von
ihnen geführten Waren zu geben . Die Besu¬
cher zeigten sich überrascht von der Vielfalt
der Ausstellungsgegenstände, ihrer gefälligen
Aufmachung und der geschmackvollen Deko¬
ration der einzelnen Stände. Uebereinstim-
mend äußerten die Beschauer die Ansicht, daß
hier eine Verkaufsausstellung eröffnet wurde,die den Besuch wohl verlohnt und eine Fülle
von Anregungen für den weihnachtlichen Ge¬
schenkeinkauf vermittelt .

Wir müssen es uns versagen, auf Einzel¬
heiten der Messe oder gar der Ausstellungs¬
gegenstände einzugehen. Um davon ein rech¬
tes Bild zu erhalten , muß man der Stadthalle
schon selbst einen Besuch abstatten — wozu
im übrigen bis einschließlich 12 . Dezember
täglich von 10 bis 19 Uhr Gelegenheit geboten
ist.

Deutlidie Verschlechterung der Arbeitsmarktlage
Aber vorläufig noch saisonal bedingt — Der Monatsbericht des Arbeitsamts Nagold
Zum erstenmal zeichnet sich im Arbeits¬

amtsbezirk Nagold eine deutliche Verschlech¬
terung der Arbeitsmarktlage ab , welche je¬
doch vorläufig als jahreszeitlich bedingt, also
als saisonüblich zu bezeichnen ist . Die Ge¬
samtzahl der Arbeitsuchenden einschließlich
der Arbeitslosen hat um 261, die der Arbeits¬
losen allein um 181 zugenommen. Die Gesamt¬
lage des Arbeitsmarktes kann trotzdem noch
nicht als ungünstig angesehen werden.

Ein verhältnismäßig starker Zustrom an
Arbeitslosen ist bei den Bauberufen zu ver¬
zeichnen; im weiblichen Sektor ist d ; e Zahl
der Arbeitslosen in den hauswirtschaftlichen
Berufen ebenfalls erheblich angestiegen. In
dieser Berufsgruppe ist auch ein Teil des
Hotelpersonalseinbegriffen, der wegen Saison¬
schluß die Arbeitsstelle verlassen hat .

Ernsthafte Schwierigkeiten sind im Be¬
richtsmonat wegen der Stromeinschränkungen
nicht eingetreten, auch im Hinblick auf den
Kohlenmangel wußten sich die Firmen zu be¬
helfen.

Die Beschäftigungslage im Baugewerbe
war im Berichtsmonat im allgemeinen immer
noch befriedigend. Es wurden sogar teilweise
noch Neubauten in Angriff genommen. Nur
in den höher gelegenen Gegenden des Freu¬
denstädter Bezirks hat der Tiefbau infolge
der vorgeschrittenen Jahreszeit starke Ein¬
schränkungen erfahren ; besonders Straßen¬
teerungen sind im Hochschwarzwald kaum
mehr möglich . — Das Textilgewerbe
hat vielfach anscheinend durch das bevor¬
stehende Weihnachtsfest einen Aufschwung
erfahren . — Die Möbelindustrie hat im
allgemeinen noch gut zu tun, wird aber we¬
gen der stark erhöhten Holzpreise eine Er¬
höhung der Möbelpreise nicht vermeiden
können. — Im Meta 11 ge werbe ist die
Lage uneinheitlich ; vielfach herrscht Roh¬
stoffmangel (insbesondere Stahl und Blech ),
Im allgemeinen ist Jedoch die Lage nicht un¬
günstig, in der Schmuck- und Uhrenindustrie
sogar gut.

Am Ende des Berichtsmonats wurden ins¬
gesamt 1569Arbeitsuchende einschließ¬
lich der Arbeitslosen gezählt (Vorm . 1308) ,
davon betrug die Zahl der Männer 851 (Vorm.
727) und die der Frauen 718 (Vorm . 581) . Ar¬
beitslos waren 875 Personen (694), und
zwar 671 Männer (451) und 304 Frauen (243).

Am Stichtag wurden insgesamt 413 Unter¬
stützungsempfänger gezählt (Vorm .
835), und zwar 348 Männer (275) und 65 Frauen
(60) . Arbeitslosenunterstützung erhielten 229
Personen (152) , davon 185 Männer (111 ) und

44 Frauen (41 ) . In Arbeitslosenfürsorge stan¬
den 184 Personen (Vorm . 183) , und zwar 163
Männer (Vorm . 164) und 21 Frauen (19 ) .

Bei der einzigen noch laufenden Not - '
standsarbeit (Neckarverbesserung Horb)
waren noch insgesamt 38 Notstandsarbeiter
beschäftigt

Die Vermittlungstätigkeit ist ge¬
genüber dem Vormonat etwas abgesunken.
Unter Mitwirkung des Arbeitsamts wurden
insgesamt 603 Arbeitsplätze besetzt (697) , da¬
von 362 für Männer (411) und 241 für Frauen
(286) . 465 Dauervermittlungen kamen zustande
(553) , davon 258 für Männer (304) und 207 für
Frauen (249) . Kurzfristig wurden 73 Personen
vermittelt (75 ) , davon 69 Männer (73 ) und
4 Frauen (2) . Namentlich angefordert wurden
beim Arbeitsamt 65 Arbeitskräfte (69) , und
zwar 35 Männer (34) und 30 Frauen (35 ) . Die
Zahl der Vermittlungen war jedoch im männ¬
lichen Sektor verhältnismäßig noch hoch in
den Bau- und Verkehrsberufen, im weib¬
lichen Sektor im Textilgewerbe, in den Hilfs¬
berufen und in der Hauswirtschaft.

Entsprechend der Jahreszeit sind auch die
offenen Stellen stark zurückgegangen.
Am Stichtag lagen noch 381 Anforderungen
auf Arbeitskräfte vor (499) , und zwar 173 für
Männer (230) und 208 für Frauen (269) . Die
Anforderungen sind beträchtlich zurückge-
gangen auf dem männlichen Sektor in der
Landwirtschaft und im Maschinenbau, auf
dem weiblichen im Gaststättengewerbe und
in den häuslichen Diensten. Hingegen ist die
Anforderung auf Bauarbeiter in diesem Mo¬
nat gegenüber dem Vormonat noch nahezu
gleich geblieben; bei den Frauen hat sich die
Nachfrage nach Arbeiterinnen im Textil¬
gewerbe sogar noch einmal stark erhöht.

Berufsberatung : Im Berichtsmonat
wurde mit den Schulbesprechungen begon¬
nen. Auffallend Ist , daß bei den männlichen
Jugendlichen die Berufswünsche für Bau¬
berufe noch weiter zurückgegangen sind ; an
erster Stelle stehen wiederum die Metall¬
berufe. — Die Abiturientenberatung wurde
im Berichtsmonat von dem Leiter des akade¬
mischen Berufsamts Tübingen in den fünf
Oberschulen des Bezirks persönlich durchge¬
führt — Wiederum ist eine Anzahl von Be¬
trieben an die Berufsberatung wegen Abhal¬
tung von Eignungsuntersuchungen herange¬
treten . — Die Berufsberaterin hat zusammen
mit der Arbeitsvermittlerin bei der Mädchen¬
gruppe Wart eine Berufs- und Arbeitsbera¬
tung für die heimatlosen Mädchen durchge¬
führt .

Aus dem Calwer Geridrtssaal

Zeugenaufmarsch nicht mehr notwendig
Nach einer Rundreise von der Ostzone über

die Westzone und Frankreich suchte sich Ha¬
rald als Holzfäller im Schwarzwald zu betä¬
tigen. In Calw fand er als Maurer Beschäfti¬
gung und in einem Hotel mit noch weiteren
Arbeitskameraden Unterkunft . Lange hielt er
es jedoch nicht aus und verschwand bald
wieder unter Hinterlassung der Miet - und
Zechschulden und unter Mitnahme eines Ta-
felmessers. Da ihm bei der Wanderschaft
auch noch ein Fahrrad fehlte, ließ er auch
ein solches mitgehen, das einem am Kreis-
krankenhausneubau tödlich verunglückten
Arbeitskameraden gehörte. Die Zech- und
Mietschulden und den Diebstahl des Tafel¬
messers gab Harald bei der Verhandlung zu,
bestritt aber die Mitnahme des Fahrrades in
dem Glauben, daß ja der tödlich Verunglückte
ihn nicht mehr belasten könne.

Um nun diesen strittigen Punkt zu klären,
wurden weitere Erhebungen eingeleitet. Doch
bevor diese zum Abschluß gelangten, besann
sich Harald eines besseren und gab den Dieb¬
stahl zu. •

. .. .Anscheinend war er mit der verhängten
Gefängnisstrafe von 2 Monaten und 1 Woche
recht zufrieden, zumal die Strafe durch die
erlittene Untersuchungshaft als verbüßt gilt,
denn er bedankte sich recht freundlich dafür,

daß er nun sofort auf freien Fuß gesetzt
wurde.

Kameraden bestohlen
Viele Wege führen in den Schwarzwald

und auf einem solchen wanderten auch zwei
Kameraden von Offenburg nach Calw. Einer
davon hatte seine Habseligkeiten in einem
Koffer verpackt, und als sie in einer Calwer
Wirtschaft rasteten , ließ er den Koffer im
Nebenzimmer stehen. Nun wurde das Städt¬
chen mal besichtigt und für später ein Treff¬
punkt vereinbart , den einer der Kameraden
nicht einhielt. Als der andere nun in die
Wirtschaft zurückkam, stellte er mit Ent¬
setzen fest, daß aus1seinem Koffer ein Anzug
fehlte. Er benachrichtigte die Polizei , die auch
bald heraus hatte , daß an einen Arbeiter beim
Gewerbeschulneubau ein Anzug verkauft
wurde . Mit den erhaltenen 30 DM für den
Anzug hatte aber der Wanderkamerad in¬
zwischen Calw verlassen. Auf Grund der von
dem Bestohlenen gemachten Angaben stellte
man fest, daß er sich einen Kameraden aus¬
gesucht hatte, der schon wegen gleicher Straf¬
taten gesucht wurde. In Karlsruhe hatte seine
Reise ein Ende gefunden und nun stand er
vor dem hiesigen Richter, um sich zu ver¬
antworten . Der Diebstahl des Anzuges und

Im Spiegel von Calw
„ Klösmärkt“ darf nicht abgehalten werden

Der am Mittwoch nächster Woche fällige
Krämer- , Vieh- , Schweine- und Pferdemarkt
(Weihnachtsmarkt) darf aus seuchenpolizei¬
lichen Gründen nicht abgehalten werden.

Abendliche Modeschauen In der Stadthalle
Wir machen unsere Leser nochmals darauf

aufmerksam, daß an jedem Wochentagabend
um 20 Uhr im Rahmen der „Calwer Weih¬
nachtsmesse“ Modeschauen stattftnden, an
denen die einschlägigen Aussteller beteiligt
sind . Am Sonntag. 2 . Advent, ist die Messe
ab vormittags 11 Uhr geöffnet, doch darf erst
ab 14 Uhr verkauft werden.

Der Weihnachtsmann reitet durch die Stadt
Heute zwischen 13 und 14 Uhr reitet der

Weihnachtsmann hoch zu Roß durch die Stra¬
ßen der Kreisstadt und verteilt an die großen
und kleinen Kinder Süßigkeiten sowie Ge-
schenkchen. Anschließend begibt er sich zur
„Calwer Weihnachtsmesse“ in die Stadthalle
und hält sich dort eine Zeitlang auf.

Pakete rechtzeitig anfgebent
Die Calwer Einwohnerschaft wird gebeten,ihre Weihnachtspakete bei der Post früh ge¬

nug aufzugeben, um deren rechtzeitige Zu¬
stellung auf Weihnachten zu ermöglichen.

Neue Handwerksmeister
Den „Mitteilungen der Handwerkskammer

Reutlingen“ zufolge haben folgende Hand¬
werker aus unserem Kreis die Meisterprüfung
bestanden : Im Bäckerhandwerk Erich Frick
(Nagold ) , Willi Gänßle (Egenhausen) und
Walter Gauger (Nagold ) ; im Kraftfahrzeug¬
mechanikerhandwerk Hugo Petersik (Calm¬
bach) ; im Kupferschmiedhandwerk Richard
Günther (Nagold ) ; im Mechanikerhandwerk
Oskar Lutz (Kentheim, Gde. Sommenhardt) ,
Walter Rentschler (Calw) ; im Schreinerhand¬
werk Emst Kalmbach (Arnbach) ; im Schuh¬
macherhandwerk Hans Großmann (Hofstett,
Gde . Neuweiler) und Walter Walz (Walddorf) .
Wir gratulieren den neuen Handwerksmeistern
und wünschen ihnen eine gedeihliche Tätig¬
keit.
An- und Abmeldungen In der Handwerksrolle

Im Monat Oktober erfolgten in unserem
Kreis 4 Betriebsneueröffnungen, 4 Betriebs¬
übernahmen und 11 vollständige Betriebs¬
einstellungen.

Mitgliederversammlung der Hundefreunde
Der Verein der Hundefreunde Calw und

Umgebung hält morgen um 20 Uhr im Gast¬
haus zum „Ochsen “ eine Mitgliederversamm¬
lung mit gemütlichem Beisammensein ab . Auf
der Tagesordnung steht u. a . ein Bericht über
die Landesverbands - Mitgliederversammlung.

Letzte Wanderung des Schwarzwaldvereins
Am Sonntag trifft sich die Calwer Orts¬

gruppe des Schwarzwaldvereins um 13 .30 Uhr
zu ihrer letzten diesjährigen Wanderung am
Bahnhof Calw. Ziel der Wanderung, die unter
Führung von Wanderfreund Braun stattfindet,ist die Station Teinach,

Bv. Kirchenchor im Rundfunk
Der Tonaufnahmewagen des Südwestfunks

erscheint am Montagabend in Calw, um in
der Ev. Stadtkirche Bandaufnahmen von einem
Konzert des hiesigen Kirchenchorszu machen.
Der Chor singt drei Liedsätze, die Th. Laiten-
berger nach dem Text der Apokryphen (un¬
bekannte Bibelworte) gestaltet hat . Die Auf¬
nahmen, die um 20 Uhr beginnen, sollen spä¬
ter bei Morgenfeiern gesendet werden.

Bin farbenprächtiger Wintergast
Den Freunden unserer heimischen Vogel¬

welt bietet sich gegenwärtig Gelegenheit, den
farbenprächtigsten Vogel unserer Heimat, den
Eisvogel , zu beobachten. Er zeigt sich an der
Nagold zwischen Nikolausbrücke und Brühl
besonders zur Zeit der Arbeitsruhe an der
Flußkorrektion . Ein Pärchen dieses seltsamen
Vogels , der auf der Rückseite ein feinschim¬
merndes Blaugrün und an der Unterseite ein
schönes Rotbraun zeigt , schwirrt häufig nach
kurzem Warnruf den Nagoldlauf entlang und
läßt sich immer wieder an Sträuchem der
Uferböschung nieder.

Auszeichnung in der „Haus- und Hofaktion“

Für hervorragende Leistungen auf dem Ge¬
biet des Obstbaues wurden vom Landwirt¬
schaftsministerium Württemberg - Hohenzol -
lern 54 Gemeinden unseres Landes mit Geld¬
prämien bedacht. Im Kreis Calw erhielten die
Gemeinden Altbulach, Ebhausen, Ambach
und Birkenfeld eine solche Prämie . Es ist zu
hoffen, daß diese Auszeichnung, die zugleich
eine Anerkennung für die Baumwarte be¬
deutet , auch den übrigen obstbautreibenden
Gemeinden ein Ansporn sein wird.

der früher ausgeführte Diebstahl eines Fahr¬
rades , das auch einem Kameraden gehörte,
und weil er sich von einem Kameraden eine
Jacke und eine Hose auspumpte und das Zu¬
rückgeben vergaß, wurde er nun für 3 Mo¬
nate ins Gefängnis gesprochen.

Es „muß“ nicht verurteilt feint
Gelegentlich einer Gerichtsverhandlung

glaubte ein Angeklagter nach Erledigung sei¬
nes Falles bemerken zu müssen, daß das Ge¬
richt bei den Verhandlungen eben zu einer
Verurteilung des oder der Angeklagten kom¬
men müsse . Daß dies nicht der Fall Ist,
zeigte die letzte Sitzung, bei der vier Frei¬
sprüche erfolgten.
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Die Landespolizei berichtet
restnahmen :

Wegen verschiedener Delikte (Bettel und
Landstreicherei, Unzucht mit Abhängigen,
Verletzung der Unterhaltspflicht, Unterschla¬
gung , Diebstahl und Betrug) wurden im Kreis
Calw in der Zeit vom 28. November bis
4 . Dezember insgesamt 6 Personen vorläufig
festgenommen und dem zuständigen Amts¬
gericht vorgeführt . ■
Brandfall:

In einem Betrieb in Althengstett ist am
28. November ein kleiner Brand ausgebrochen,
der durch Werksangehörige gelöscht werden
konnte. Die Brandursache ist noch nicht ein¬
wandfrei geklärt . Der Schaden beläuft sich
auf etwa 600 DM.
Verkehrsunfälle

Auf der Hauptstraße in Ottenhausen wurde
ein 78 Jahre alter Mann von einem Motorrad¬
fahrer angefahren und dabei schwer verletzt.
Die Schuldfrage ist noch nicht einwandfrei
geklärt.

Auf der Ortsstraße in Conweiler wurden
zwei Fußgänger von einem Motorradfahrer
angefahrfen und verletzt . Nach den bisher an-
gestellten Ermittlungen dürfte die Schuld an
dem Unfall den Kradfahrer treffen.

Auf der Hauptstraße in Igelsloch wurde ein
Kradfahrer beim Ueberholen durch einen
Lieferwagen gestreift. Der Kradfahrer stürzte
und zog sich leichtere Verletzungen zu . Die
Schuld an dem Unfall dürfte dem Fahrer des
Lieferwagens zuzuschreiben sein .

Mit dem Fahrrad tödlich verunglückt
Altensteig . Am Dienstag in den frühen

Morgenstunden ereignete sich in der Halden¬
straße ein tödlicher Unfall. Ein junger Mann,
der mit seinem Fahrrad auf dem Weg von
der oberen Stadt durch die Haldenstraße zu
seiner Arbeitsstelle war , fuhr in der Dunkel¬
heit auf einen vor ihm gehenden Arbeitskol¬
legen auf. Er stürzte mit seinem Rad und
erlitt einen Schädelbasisbruch, an dessen Fol¬
gen er nach einer halben Stunde verstorben
ist Sein Arbeitskollege erlitt bei dem Sturz
Verletzungen, die ärztliche Hilfe notwendig
machten

Ein Wüstling belästigt Frauen
Schwann . In letzter Zeit haben sich

mehrere Fälle ereignet, in denen ein Wüst¬
ling auf der Straße zwischen Schwann und
Wilhelmshöhe Neuenbürg vorübergehende
Frauen in unzüchtiger Weise belästigte. Es
wäre im Interesse aller weiblichen Passanten,
wenn diesem widerlichen Treiben bald ein
Ende gemacht werden könnte.

Am Sonntag . Pokalspiele
B -Klasse

Deckenpfronn — Neubulach
(Entscheidungsspiel)

Auf dem Wildberger Gelände wird in die¬
ser Begegnung der Pokalmeister der Gruppe
H Nagoldtal ermittelt . Rein spielerisch ge¬
sehen muß man den Deckenpfronnern leichte
Vorteile einräumen, doch auch die im Kom¬
men befindliche, verjüngte Neubulacher Elf
hat Aussichten. Sehr wahrscheinlich ist des¬
halb bei dem geringen Kräfteunterschied mit
einem offenen Spiel zu rechnen , das je nach
Glück und Tagesform entschieden wird. Be¬
sondere Bedeutung bekommt dieser Kampf
dadurch , daß der Sieger gegen den Pokalmei¬
ster der Gruppe I , der in Sulz a . E. bereits
feststeht, antreten muß, wobei beide Partner
wiederum miteinander um den Aufstieg in
die A-Klasse kämpfen.

Gemischte Klasse
Vnterreiehenbach — Höfen
(Entscheidungsspiel)

Ein weiteres Entscheidungsspiel findet in
Schömberg statt , wo Unterreichenbach gegen
Höfen ebenfalls um den Pokalmeister spielt,
der gleichzeitig zum Aufstieg in die A-Klasse
berechtigt. Die Spielpartner sind sich so ziem¬
lich ebenbürtig, so daß man keine Mannschaft
als Favorit bezeichnen kann . Es sind deshalb
die Voraussetzungen gegeben, daß auch dieser
Kampf einen spannenden Charakter tragen
wird , der bei der Gleichwertigkeit der Mann¬
schaften für beide Teile Erfolgsmöglichkeiten
offen läßt.

A-Klasse
Neuweiler — Walddorf (Punktespiel)

In diesem Treffen, das vom 21. Oktober auf
9 . Dezember angesetzt worden ist, haben die
Neuweiler Gelegenheit, durch einen Sieg den
Anschluß an die Mittelgruppe zu behalten,
doch wird dies nicht leicht sein, da dieWald-
dorfer über eine sehr sichere Abwehr ver¬
fügen, die in der Vorrunde nur 14 Minustore
zuließ. Die Neuweiler haben allerdings den
Platzvorteil für sich, was ebenfalls von Be¬
deutung sein dürfte , so daß auch dieser Spiel¬
ausgang völlig offen ist.

Handball -Pokalspiel
TV . Calw J — TSV . Hirsau 1

Am Sonntag treffen sich auf dem Sport¬
platz an der Hirsauer Straße die zwei alten
Lokalrivalen Calw und Hirsau ztj einem Po¬
kalspiel. Es geht um den Kreispokal des Krei¬
ses Pforzheim, weshalb beide Mannschaften

in stärkster Aufstellung antreten werden. Da
Calw sowie Hirsau in ihren Gruppen an zwei¬
ter Stelle stehen, ist mit einem spannenden
Kampf zu rechnen, dessen Ausgang völlig
offen ist.

Das Verbandsspiel der Calwer Jugend am
vergangenen Sonntag gegen den ASV . Pforz¬
heim in Pforzheim war eine klare Angelegen¬
heit der Calwer. Sie siegten hoch mit 14 :4
Toren.

daran setzen , um nicht von den Bondorfern
„überfahren “ zu werden . Es werden span-
nende Kämpfe zu erwarten sein.

Das Turnier wird in der Calwer Turnhalleam Brühl ausgetragen und beginnt um 10.30Uhr und um 14 Uhr. Gefochten werden Säbelund Florett je eine Mannschaft Aktive und
Jugendliche, außerdem wird eine Damen¬
mannschaft auf die Bahn treten .

Wir wünschen der Veranstaltung heute
schon einen schönen Verlauf und vor allemeinen regen Besuch.

Fechter-Mannschaftskampf Calw—Bondorf Tabellenstand der Bezirssklasse Enz
Wie bereits kurz berichtet , führt die Fecht- Calw 12 9 1 2 33 :12 19 :5

abteilung des Turnvereins Calw am kommen¬ Langenalb 11 7 2 2 45 :19 16 :6
den Sonntag einen Mannschaftskampf gegen Gräfenhausen 11 7 2 2 27 :15 16 :6
die Fechtabteilung Bondorf durch. Die Fecht¬ Conweiler 12 7 2 3 37 :20 16 :8
abteilung Bondorf, die unter der Leitung von Engelsbrand 12 6 3 3 27 :16 15 :9
Dr. med. Karlitzky steht, ist eine der jüngsten Calmbach 11 5 3 3 25 :21 13 :9
Abteilungen in Württemberg . Trotzdem hat Wildbad 10 4 1 5 20 :22 9 :11
sie sich bei den letzten Turnieren einen sehr Waldrennach 11 3 3 5 10 :18 9 :13
guten Namen geschaffen. Immer wieder wa¬ Feldrennach 10 4 — 6 20 :27 8 :12
ren es die unbekannten Bondorfer Fechterin¬ Pfinzweiler 10 3 2 5 15 :21 8 :12
nen und Fechter, die man in den Endrunden Ottenhausen 10 1 5 ' 4 13 :24 7 :13
sehen konnte. Die Calwer Mannschaft, die Altburg 12 1 2 9 15 :50 4 :20
diesmal wesentlich verjüngt antritt , muß alles Schwann 12 — 4 8 7 :29 4:20

Unsere Kreisgemeinden berichten
Unterreichenbach . Einige Stunden

froher Unterhaltung vermittelte der Musik¬
verein seinen Mitgliedern und Anhängern an¬
läßlich einer im Saalbau zum „Löwen“ durch¬
geführten Abendunterhaltung . Musikvorträge
sowie einige Theateraufführungen bildeten
das reichhaltige Programm des Abends, das
durch einige Gesangseinlagen des MGV.
„Freundschaft" und K . Ludwig (Würm) ange¬
nehm bereichert wurde. Sämtliche Darbietun¬
gen wurden von den zahlreichen Gästen freu¬
dig und dankbar aufgenommen. Mit einem
Tänzchen fand die sehr harmonisch verlau¬
fene Veranstaltung ihren Abschluß. — Im Mo¬
nat Dezember beglückwünschen wir folgende
Altersjubilare : Gottlieb Bäder (2. 12.) 80 J .,
Karl Böhninger (8 . 12.) 72 J ., Dorothea Wey¬
müller ( 10 . 12 .) 75 J ., Lisette Pfeiffer ( 11 . 12.)
75 J ., Christine Lentz (12. 12. ) 81 J ., Anna
Klotz (14. 12 .) 70 J . , Elisabeth Niethammer
( 18. 12. ) 72 J ., Regine Bernhard (19. 12.) 79 J„
Luise Oelschläger (21 . 12.) 73 J . — Wir gra¬
tulieren.

Unterhaugstett , Altersjubilare im De¬
zember: Frau Katharina Rau am 10. 12. 71 J . ;
Frau Katharine Stanger, Landwirtswitwe , am
17 . 12. 75 J . ; Fräulein Marie Schnürte am
19 . 12. 70 J . Wir gratulieren ! — Die Kanali¬
sationsarbeiten an der Haupt- und Otten-
bronner Straße schreiten rasch voran.

Deckenpfronn . Nach dem Gottesdienst
am Sonntagvormittag spielte zum ersten Male
der Posaunenchor vom Kirchturm . Es war er¬
hebend, als nach so langer Zeit einige Cho¬
räle von dort oben ertönten . Sicher wäre es
ein schöner Brauch, wenn wenigstens an
Feiertagen Gottes Lied aus luftiger Höhe er¬
klingen würde. — Am Montagabend fand in
der neuen Schule die erste Eltemversamm-
lung statt . Schulleiter Keller begrüßte alle,die gekommen waren , und eröffnete die Aus¬
sprache, nachdem er den erschienenen Eltern
gedankt hatte Der Abend sollte den Eltern
und der Schule die Möglichkeit geben, in ge¬
genseitigem Vertrauen und zum Wohle der
Kinder die Fragen zu besprechen, die im
Laufe der Zeit aufgetaucht waren.

Gültlingen . Unter großer Anteilnahme
der Einwohnerschaft wurde letzte Woche der
im Alter von 67 Jahren verstorbene Bäcker
und Landwirt Georg Schneider zu Grabe ge¬
tragen . Der Männergesangverein gab seinem
langjährigen Mitglied das letzte Geleit und
die Ehrenmitglieder erwiesen ihm die letzte
Ehre Der zweite Vorsitzende, Hauptlehrer
Göltenboth, würdigte die Verdienste des Ver¬
storbenen, der 40 Jahre lang dem Verein an¬
gehört hatte und auch 1948 an der Wieder¬
gründung maßgeblich beteiligt gewesen war.

Heute, Samstag und Sonntag

Metzelsuppe
ln Gaithof zum n R5file M In Calw

Hiezu laden freundlichst ein
W. Waldelicb und Frau

$w Weihnachten empfiehlt
ln grosser Auswahl

Ho vmye fütterte , Herren - und Barnen -
Stiefel , Skistiefel in verseh .Preislagen
Warme Hausschuhe mit und oh ne Be¬

satz sowie . Ltuocushaussehuhe
Gummistiefel für Straße und Beruf

SCHUHHAUSSTOTZ CALW
Telefon 265 - Bahnhofstrasse

Hhrenkauf ist Vertrauenssache
Der Welterdenkende kauft seine Uhr beim gelernten Uhr¬
macher , nicht bei Händlern und Hausierern .
Der Fachmann allein kann den Wert des Werkes beurteilen
und dafür garantieren .
Belm Kauf Jeder Art von Uhren werden Sie ln den vier
Calwer Fachgeschäften bestens bedient

Karl Eppinger , Badstraße
Han« Hahn, Badstraße

Karl Rienitz , Marktplatz
Jnlius Zahn, Lederstraße

Für Weihnachten
80 cm breit gestreifter Damast 3.30

130 cm breit gestreifter Damast 4.50,4 .70, 4.80, 4.90,5 .30,6 .20
160 cm breit gestreifter Damast 6.70
100 cm breit geblümter Damast 4.70,4 .80
130 cm breit geblümter Damast 5 .80 , 5 .95,6 .80,6 .90,7 .—, 7.20

7 .40,7 .50,7 .60, 7 .80,7 .90,9 .80
130 cm breit farbiger Damast 7 .50
Gute Qualitäten zu sehr günstigen Preisen

Paul Räuchle , Calw , Marktplatz is

BezirksimRersclmfl Calw
Herbitversammtang

in Neuweüer im »Adler ** am 9. Dez .,
nachmittags 14 Uhr . Die Imker sind
freundlichst ttogt WtoL

Odermatts Öl-Kaltwellen
keme Wuschelköpfe

ymmmixum
Von Fr . - Mo . Ernst Marlschkas
verliebtes , versunkenes , ver¬
träumtes . weinfrohes , walzerse¬
liges u . weltvergessendes

„Verklungenes Wien ”
mit : Paul Hörbiger . Marianne
Schönauer , Wolf Albach -Retty ,
Gusti Wolf u . a . m . Ein großer
vorfestllcher Musik - u . Ausstat¬
tungsfilm . Jugendverbot b . 18 J .

Nasses Wetter
macht Ihren Fußböden
nichts aus , denn REGINA -
Hartglanzwachs ist be¬
sonders widerstandsfähig
gegen Schmutz und Nässe.
Kluge Hausfrauen benüt¬
zen daher immer

fiftäTTC«
HARTGLANZWACHS

Jetst noch in psrkettgelb erhältlich .
Calw : Drog . C. Bernsdorff

Bürstenw . G . Dom
E . Dreiss
Putzm . H. Hauber
Bürstenw . Schlotter -
toeck
Fr . r^amparter , Inh .
Bächlein

Bad Telnach : R . Schwämmle
Hirsau : E . Reinwald
Igelsloch : K . Rathfelder
Oberkollbaeh : Fr . Volz

für Samstag mittag angekündigte

Viehverkauf
findet nicht statt
Nane Walz Wwe , Holzbronn

NSU - Quick
Baujahr 50, neuwertig , verkauft

Paul Häussermann , Hirsau
Ottenbronner Straße 8

Einen Wurf

Läuferschweine
verkauft Michael Keller , Agenbach

KAUFHAUS MERKUR
PFORZHEIM - STUTTGART

An den Adventssonntagen Ist unser Geschäft geöffnet :
am 9. 12. von 14 .30 bis 18 Uhr
am 16. 12. und
am 23. 12. von 13 .30 bis 17 .30 Uhr
Warten Sie mit Ihren Einkäufen nicht bis zu den letzten
Tagen .
Sie haben Jetzt die größere Auswahl .

Calw , den 4 . Dezember 1951

Mein lieber Mann, unser guter Schwager und Onkel

Julius Wetzel
ist heute nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von 65 Jahren allzufrüh
von uns gegangen.

In tiefstem Leid :
Regine Wetzel geb . Sichler mit Angehörigen

Beerdigung heute Freitag , den 7. Dezember 1951, um 13.30 Uhr

Maisenbach
Zur

Metzelsuppe

am Samstag und Sonntag
laden wir herzlich ein

Familie Fr. Stelninger
ans „Hirsch ”

Einen schönen

Bauplatz
(8 a) in der Stuttgarter Straße habe
ich im Auftrag zu verkaufen .

Jnlius Widmaler
Immobilien und Versicherungen

Calw , Schillerstraße 22, Telefon 259

Nebenverdienst
durch Werbung für

Volksspar verein
Nähere Auskunft

bei der Volksbank Calw

Für Geschäftshaus !, , sauberes , ehrt

Halbtagsmädchen
gesucht . Auskunft erteilt dieGescb .-
Stelle der Calwer Zeitung .

Nähmaschine
gebraucht sowie

Pappenkastenwagen
zu verkaufen . Auskunft erteilt
Geschäftsstelle der Calwer Zeiiun »

r - >

Den Anzeigenteil
der Zeitung müssen Sie zu Ihrer Werbung
heranziehen , dort wird die Anzeige gesucht.

V_ J
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